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Die Antwort Amerikas
Wie deutsche Bermittlungsbitte glatt abgelehnt

WTB . Berlin . 3. Mai . Der amerikanische Geschäfts .
säget Herr Drefel überreichte heute mittag 12 Uhr dem
Minister de» Auswärtigen AmtrS die amerikanische Aatwort .
Sie hat folgenden Wortlaut :

Tie Regierung der vereinigten Staaten ' hat da» Memo ,
randum über die Reparationen erhalten , da» Dr . Simon »
lem Kommissar der Bereinigten Staaten am 24. April über,
geben hat. Zur Antwort erklärt die amerikanische Regierung ,
baß sie sich außerstande befindet , zu dem Schluffe zu ge»
langen , daß dieser Vorschlag eine für die alliierten Regierungen
annehmbare Grundlage der Erörterung gebe. Indem die
amerikanische Regierung daher wiederholt ihre» ernstesten
Wunsch nach einer raschen Regelung dieser Lebensfrage auS-
drückt, legt sie der deutschen Regierung drin ,
gend nahe , sofort den alliierten Regierungen
unmittelbar klare, bestimmte , zweckentsprechende Vorschläge
zu machen» die in jeder Beziehung ihren angemessenen (just)
Verpflichtungen gerecht werden .

Die Deratunqen im Rel ^ skabinetl
TU . Berlin , 4 . Mal . Das Rcichskablnett. da» in der

ersten Sitzung am DienStag nachmittag die oberschlcsische Frage
erörtert hatte , wandte sich in der zweiten Sitzung der Har .
d.iu g s ch e n Note zu, kam aber noch zu keinem Beschluß, « eil
nach einer amtlichen Mitteilung das vorliegende Nachrichten,
material auch nicht ausreicht . TaS Kabinett wird heute vor¬
mittag in aller Frühe noch einmal zusammentreten .»

Tie Ablehnung des letzten Versuches Deutschlands zu
einer vernünftigen Lesung der Reparationssrage dürste in
jeder Hinsicht unabsehbare folgen haben . Insbesondere
dürfte die Ablehnung eine Umbildung des Rcichskabinetts
nach sich « eben . Nach Informationen des „Berliner
Lokal -Anzeigers" Aus parlamentarischen Kreisen dürste das
Kabinett schon in der ersten Sitzung darüber beschließen,
ob es . nachdem Harding abgelehnt hat zu vermitteln , dar¬
aus nicht die Konsequenzen zu ziehen habe. Daraus wird
der Auswärtige Ausschuß zusammentreten. Der
Rücktritt des Kabinetts wird unter ollen Umständ .'n von
den Parteien gefordett werden. Natürlich seien die Koa¬
litionsparteien auch weiterhin fest entsch 'ossrn, die Regie¬
rung zu bilden. Es ist damst zu rechnen, daß, wenn ein
Kanzlerwechsel eintritt , das Z 'e n t r u m auch den Kanzler
stellt . In politischen Kreisen ist es ein offenes Geheimnis,
daß der Wunsch besteht, für den Posten des Außenministers
einen Parlamentarier zu präsentieren , dem man die nötige
Energie zutraut . Innerhalb der Koalitionsparteien wird
Gewicht darauf gelegt, daß auch das Reichswirtschasts - und
das Rcichsstnan.zministerium neu besetzt wird. Ter bis¬
herige Reichsschatzminister von Raumer dürste das Reichs¬
vittschaftsministerium überncbmen. Besonders der Kanz¬
ler scheint gewillt, nicht die Konleaucnzen zu ziehen .

Man borst offenbar noch, daß irgend eine Möglichkeit
icstebt . die den Weg nach Washington offen hält.

Tie Stellung Simons dürste sedoch unter allen Um¬
ständen unhaltbar sein . Tenn die Sachlage ist höchst ein¬
fach. Ter Außenminister bat seine in London gemachten
Vorschläge als solche bezeichnet, die bis an die Grenze der
deutschen Leistunasfäbigkeit gingen. Tie beute vorlizgen-
den Vorschläge dcs 'elben Außenministers gst' en nun beieits
bedeutend weiter ; sie werden , wenn nicht alles töir fit . noch
mcbr erweitert werden mstssin . Derartig erweiterte Vor¬
schläge wird aber kein Minister vertreten kennen , er wird
sie auch nicht vertreten wollen , nachdem er sich durch sein
früheres Wort gebunden und mehr als einmal u . a . auch
in Karlsruhe mit aller Entschwdensteit bstont hat . daß sein
Gewissen ibm verbiete, über die durch seine ursprünglich
gesteckten Grenzen hinaus,zngeben .

Napoleon Honapartr
Gestorben am 5. Mai 1821

Die D ? en «--taa ^ sl
'z ' «ni des Oberen Na * es

.TU. Paris , 4 . Mai . Die zweite Sitzung de? Obersten Rats
war am Tiens :ag abend noch im Gange . Man beriet noch
immer über den Wortlaut der Note, die Mittwochan Deutsch¬
land abgcbcn soll. Die britischen Vertreter erboben Erinnerun¬
gen gegen die Einsetzung * einer Garantiekommission. Sie
wünschten ! rcr fcstzustellen , ob diele das Reckt babcn soll, daS
brutsche Budget zu kcntrrllieren . Auch konnte keine Einigung
über die Einführung einer Kohlentaxe erzielt werden. Tie Un -
terkommissioncn arbeiten noch immer an dem Schlüssel für die
ZahlungSmoda'itäten . Fach erörterte nachmittags noch einmal
im Kreise der militärischen Sachverständigen die Matznähmcn,» c bisher eingelcitet worden sind .

deutsch ands Dersk 'avmrq
Berlin , 3. Mai . (Privat . ) Wie der „Bert . Lokalianz.

" aus
Koblenz meldet , wird :n einer Verordnung der interalliierte »
Rheinlanvskommisslon das Per 'onal der Eisenbahn», Post - und
Telegraphenvcrwaltnng, in den besetzten G bieten vcrpflch>tct,
bei dir Abwicklung der Dienstget4>8fte der int <-rall>t " rten ll- flbe-
hördr» sowie der Behörde für Ein - und AuSfuhrschcine mitzu-
virken.

Neue Eruressuuoen
TN . London , 4. Mai . D '

e Konferenz hat beschaffen, di ,
Slesamtschüld Deutschlands an Belgien um 6 258 000000 Fran¬
ken zu erhöhe ».

„Ich liebe Napoleon, aber ich liebe ihn nur bis zum
18. Brumaire , wo er die Freiheit verriet .

"
In diesen Worten Heinrich Heines wird versucht, das

Rätsel zu lösen , warum die demokratischen und revolutio¬
nären Klassen für die imponierende Gestalt des genialsten
Tyrannen in der Weltgeschichte Syinpathien aufbrachten,
die andere Unterdrücker großen Stils wie etwa Bismarck
nicht fanden. Der Dichter der „beiden Grenadiere"

, die
weit besseres Verlangen als Rettung von Weib und Kind
trieb, weil „ihr Kaiser, ihr Kaiser gefangen " ist . hat hier
nun einen der Moniente hervorgeboben die fortgeschrittene
Geister veranlaßten , den Zarismus des Kaisers der Fran¬
zosen milder zu beutteilen , als von ihnen die Herrscher , die |
zwischen Menes von Aegypten und Lenin «regiert" haben
sollen, bewettet zu werden, psteqen . Ter Kaiser von Re»
volutionsgnadru batte sich selbst bei den Völkern , die er

l peinigte, mildernde llmstände dadurch ersttttten , daß er
auch seine Kollegen von Gottes Gnaden schüttelte. Tie
kurzbirnigen Schmarotzer auf den Thronen haßten ihn, auch

,
als er längst eine geschichtliche Persönlichkeit geworden war,und der Armseligste von ihnen, Wilhelm II ., nannte ihn

s „ den korsischen Parvenü Emporkömmling) , weil es ihnen
unverzeihlich dünkte , daß ein Mann so niederer Herkunst
zu den Majestäten aufrückte .

I Bonapartes Säbelregiment war kein Segen für das
deutsche Volk. Es war im Gegenteil ganz dazu angetan,
den begeistertsten Friedensfreunden allen Pazifismus
gründlich anszutreiben . Die sozialistische Geschtzhtssch -tt -
bung des Zeitalters von 1807 bis 1815 war stets einig in
der Verachtung Friedrich Wilhelms III . , weil er 1813 nicht
Krieg hatte führen wollen, sondern sich vom Volke dazu
hatte zwingen lassen. Aber die objektive Beurteilung der
Geschichte mutz neben der negativen doch auch die positive
Seite der Außenpolitik des Siegers von Austerlitz und
Jena anerkennen. Tie Kriege Napoleons haben drei Wur¬
zeln : eine handelspolitische , eine desrnsivr und eine innrr -

I

politische.
Bei der Eroberungspolistk des ersten Bonapatte ban¬

delte es sich um die Entscheidung der Frage , ob Frankreich
oder England , das Musterland des modernen Kapitalis -

jmitS werden sollte. Wenn Frankreich Sieger geblieben
, wäre, batte das Inselreich seine wirtschaftliche Vormacht¬
stellung nicht behalten und wäre nicht der Despot ans dem
Wcltmailt geworden. Aber auch Frankreich batte die über¬
ragende Stellung im Wirtschaftsleben gewonnen , die Eng-
land heute einnimmt . Taz » war die Nttur des Landes
zwischm dem Aermelmeer und den Pyrenäen der landwirt -
schaftlichrn Produklion zu günstig. Ein gewisses wirtschaft¬
liches Gleichgewicht der Kräfte hätte sich berausgebildet.
S '

• iller bat den geschichtlichen Inhalt der damaligen Zeit
zu Beginn des 10. Jahrhunderts in die Worte gekleidet :
„ Zwo gewaltige Ntionen ringen — Um der West olleini-
aen Besitz . — Aller Länder Freiheit zu nerschlingen —
Schwingm sie frcr Treizack und den Blitz" . j

In dem Wettlauk blieb England Sieg ' r . Wenn Nr -
Nolwns Mallst sich ichließiich auch an der Unwegiamkcit des
unüberwindlichen Rußlands »nd an den Srürmen des
Moskauer Winters brach , io war die Wirt ' hastshistorische
Auseinandersetzung zwischen Frankreich »nd England doch
schon entschieden, gks die Enal ' vder nn .' cr Nelson 1805 die

!slanwlisch -svan ssche Flotte tri Tra 'elgar vernichteten und
jznr See Sieger blieben . Das geschrb einem Bonavarte .
der doch ein ganz anderer Kerl war , als unsere strategisch
Schwachbegabten , die Ludcndorff, Tievitz und Capelle ,
deren philiströse deutsche Stmnmti 'chbcwnichcrcr 1016
prophezeiten, man wede bald mit einer verbeisettcn Auf-
l ' ge unserer unnachahmlichen . di -ken Bettba " nach „Er¬
stürmung" von Calais nach Tower binüberschicßen und
dann mit unseren braven U -Booten das engstsche Sec-
mannslied . da? „Rnle Britannia " (Herrsch' Britannien
ans dem Meer " ) znm Schweigen bringen.

Tie zweite Wurzel der Kriege Bonapartes , die Teien-
sive , lag darin , daß Napo'eon I . gleichzeitig der Vernichter
und der Retter der französischen Revolution w ' r . In dem
Moment, in dem den arbeitenden Klassen von Paris ihre
volittsche Macht geraubt war . wurden der Bou -a-oisie :
Frankreichs ihre revolutionären Errungenschaften gesichert. !
Napoleon war absoluter Herrscher , wie es Ludwig XIV .

'
gewesen war , aber der Bourbone stützte seine Krone auf
den abgewittichafteten Adel und der Korie ans die Handels- !
und Industrie -Bourgeoisie, zu deren willigen Gefolgsch'-st
die Bauern gehörten. Napoleons l . Versicherung . er sei !
niemals der Angreifer gewesen , sondern lwst " nur drobende .
Angriffe abgewebtt, ist so richtig und so falsch , wie die sen - [timentale Bekundung Wilhelms : „Ich habe es nicht ge¬
wollt ! " und die Bezeugung der .JSwolskv, Poincare »ndi
Grev im Jahre 1014 sei Tmitschland allein das Karnickel |
gewesen, das angefangen habe . Abgesehen von Engtanos ,

drohender Miene war die ganze Halttmg der Kontinental¬
mächte, die nach Napoleons Sturz die „heilige Allianz "
gründeten , deratt , daß der Imperator befürchten müßte,
überfallen zu werden, wenn er nicht überfiel. ^ Das Frank¬
reich der Revolution war von den reaktionären Mächten
Europas angegriffrn worden, um die Alleinherrschaft des
Königs, die Erbuntertänigkeit und Leibeigenschaft der
Bauern wiederherzustellen, dem Adel und der Geistlichkeit
das an die Bauern übergegangene Gut wieder zurückzu¬
geben und allen feudalen Plunder » wie den Zunftzwang,
zur Rettung des Kleinbürgertums und Fesselung der indu¬
striellen Entwicklung wiederherzustellen.

Ehe Napoleon seinen Siegeszug durch Preußen antrat ,
hatte der englische Minister Pitt 1805 eine neue Koalition
gegen Frankreich mst Oesterreich und Rußland zustande
gebracht . Dabei soll nicht verkannt werden, daß Bonapatte
auch dann hätte Krieg führen müssen , wenn er friedfer -
tigwe Nachbarn gehabt hätte und zwar aus innerpolitischea
G . ündln . Tie arbeitenden Klassen von Paris hatte« mit
ihrer Macht nichts anzuiangrn gewußt. Ihre pvlitischc
Macht trar von steigender wirtschastlichcr Not begleitet^ Sie
erschöpfte sich in einer Schrrckenoherrschaft , in der die Frak¬
tionen der Revolutionäre gegeneinander rasten. In dem
M - che , in dein Proletariat und Kleinbürgertum gegen die
Behauptung ihrer Herrschaft gleichgültiger wurden, in
d .'msrlvrn Grade stiegen der Wille der Bourgeoisie und dir
Buacr r, d>n> Riqimcnt ein Ende zu bereiten. Tie Masse»
von Bans unö der übrigen Städte erzwangen Höchstpreise
und L>brn msttt ' tkschlngnahme auf dem Lande, so daß: die
id .iu . cu von ihrem Standpunkte aus alle Beraumst :ng
statt m, sich gegen sie aufzulehnen. Und deshalb boten sie
zusammen mit käufliche» Lumpcnproletarier » der Baur -
n ' iii " die Mallst zur Vernichtung ihrer Widersacher . Aber
sie boten sic ihr an , weil sie mit dem Adel nicht verbündet
war . Ter g» u "il Heerführer war ihr Mann , der sie asinch-
' eistz n«v.o : i städtische Hnnaerlridrr wie gegen die Ansio-
krat . n » e ^ Ai s ' ar.dcs schützt , die sie in das alte Joch ßan »
ne i wollten. Dazu bedurfte e8 einer starken Armee , lie
mir Be .u ' , :>' i „ng den Fahnen ihres Führers folgte . Und
dieser Enthusiasmus war durch unaufhörliche Kriege zu er¬
reichen, die den Soldaten immer neue Deute einbrachten .

Ter aus einer in bedrohter Lage lebenden Familie der
Bourgeoisie ftanni’ c,nsc Sol,n des Korsen Carlo Bonaparte,
eines iuristii si gebildeten VerwaltungSbeamten aus Ajaccio,
ist auch auf dem Thron im Grunde den Idealen seiner
Innen - treu achli " ^ 7n . Wenn Napoleon am 18. Brumaire
0 . Rarem '-er 179!) — sein-n Staatsstreich gegen das in¬
folge des 0 . Tbermidor — 27 . Juli 1791 — des Tages des
Sturzes RobcSvierres , entstandenen Klaff '»Parlaments
" , ? iHsttte. so war diese Gewalttat inebr notwendig, um die
Rstillkestr d ' s in der besitzenden Klasse an Anhang gewin¬
nend '» k chialichen Regiments , als das Wiedcrailfleben der
kleinbürgerlichen , proletarischen Rebellion zu verhindem.

Unsere materialistische Geichisitsaussassung befähigt uns,
dni Lauf der Tinge anders als „ moralisch " zu beurteilen .
Pro ' " » ris ä 's Kl ssenbewußtsein hindert uns nicht, anzu-
crkenncn , d ß die proletarische Minderheit der Bevölkerung
dcS dama. l ' gen Frankreichs, die keine sozialistischen Ziele
statte oder st ' ben konnte, istre Unfähigkeit zur Regierung
ebenso best lesen statte und unter den damaligen Verhält¬
nissen auch beweisen mußte , wie das zwischen Proletariat
und Bourgearfie schwankende Kleinbürgertum , das nicht
ein noch aus wußte. Auf die Bourgeoisie mußte die Herr-' siaft überg sten . damit der Kapitalismus die Produktiv¬
kräfte der menschlichen Gesellschaft entfesselte und zu den
si'zialistlsllcn Errungenschaften künftiger Jahrhunderte die
Vorbcdinqungcn schuf.

Ter Träger dieser geschichtlichen Notwendigkeit war
Napoleon Bonaparte , der überall, wobin er als Sieger
stin"n Fuß setzte , formale Rechtsgleichheit einführte, die
Bauern befreite, der Gcwerbcsrcihrit und Freizügigkeit den
Weg ebnete und kommunale Selbstverwalsting einfühtte.
Auf seinen Rat — des Korsen Wunsch war damals Befehl— ernannte der besiegte Friedrich Wilhrlm III ., die unhci-
liqe Einfalt auf dem Thron , nach dem Abschluß des für
Preußen vernicht -'nden Friedens von Tilsit den vorher von
ibm in schmählichster Weise entlassenen Freiherrn v . Stein
wieder znm Rlinister. Tirser bedeutendste unter den
Staatsmännern , die im gesamten Verlauf der Geschichte
des brandenburgiich-preußischen Hohenzollernstaates aufa ,tauchten , war der Männ , wenigstens die dringendsten libe¬
ralen Reformen anzubahnen , die Napoleon brauchte , um

„den Unterschied zwischen den feudalen Zuständen im Be-
resiße seiner Widersacher und den Bürgerlichen in Fwnk-
rcich anszi ' g'eichen. Obwohl nichts weniger als ein Libe¬
raler , war Stein doch klug genug, die von den Zeitverhält-
niss ' n bedingten Notwendigkeiten zu erkennen , ein Reform
inulvr '« i eben weil er kein Revolutionär war. Bonctz
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carte schuf sich durch die Protektion des tüchtigen Mannes , \
»n den anderen Klippen , die seine Machtpositionen zum
Scheitern brachten , eine mehr , Schicksal . Je feudaler
Europa war , um so gefährlicher war es dem bürgerlich -
kapitalistischen Frankreich . Je bürgerlicher es wurde , um
so größer war das Interesse der Nationen an der Erhal¬
tung ihrer eigenen Staaten und um so sicherer konnten sie
denselben Bonaparte stützen der um seiner Sicherheit willen
die bürgerlichen Reformen erzwang .

Tie Deutschen hätten dem Kaiser der Franzosen dankbar
sein können , weil er ihren Aristokraten wenigstens einige
der unvermeidlichen Zugeständnisse abtrotzte , wenn die
Fremdherrschaft nicht für alle Klassen des Volkes uner -
träglich geworden wäre , besonders für die Lebenshaltung
der Unbemittelten . Er führte in seinem Duell , gegen den
englischen Kapitalisnius iiberall die Kontinentalsperre ein ,
das Verbot des Warenhandels mjt England . Vereittzelt
nur gedieh dadurch die deutsche Industrie . So haben wir
Ikapoleon das Entstehen unserer deutschen Zuckerindustrie
zu verdanken , die mit ihrem Rübenzucker den aus indischem
Zuckerrohr fabrizierten englischen Rohrzucker verdrängte .
Im ganzen bedeutet aber die Abschnürung des Festlandes
von der Einfuhr englischer Waren und der Ausfuhr nach
England vermehrte Teurung , schlechten Geschäftsgang , ver¬
minderte Beschäftigung . Dazu kam vor allem die Kosten ,
die den Deutschen durch die französischen Besatzungen auf¬
erlegt wurden rmd die die friedlichsten Geister in Deutsch¬
land kriegerisch stimmten . Der Philosoph Fichte rief 18018
den Deutschen zu : „ Es ist daher kein Ausweg , wenn ihr
versinkt , so versinkt die ganze Menschheit mit ohne Hoffnung
:iner einstigen Wiederherstellung ."

Das von den altprcnßischcn Gamaschenknöpfen zusam¬
mengeworbene und zusammengeprügette Heer von 1806
hatte gesungen : „Fürs Vaterland zu sterben — Wie jäm¬
merlich — Fünftausend Taler erben — Das wäre was für
mich — Das Vaterland ist undankbar — Und dafür ster¬
ben? ! , du Narr ." Napoleon paukt den Preußen den nöti¬
gen Patriotismus ein und das vom Bauernsohn Schar « .
Horst reorganisierte Heer der allgemeinen Wehrpflicht schlug
sich im Befreiungskriege recht wacker , um vom Regen bona -
vartistischer Fremdherrschaft unter die Traufe des heimischen
Absolutismus und seiner Junker zu geraten . Der Sturz
des großen Korsen war übrigens nicht in erster Linie das
Werk der gegen Frankreich koalierten Mächte , sondern der
französischen Bourgeoisie , für die sich die Kriege des Kaisers
nicht mehr rentierten . Als am 31 . März 1811 der Zar und
der preußische König mit ihren Truppen in Parrs crnzogen ,
'mpfing der Pöbel rn Sridenhütrn die einziehenden Feinde
mit Beisallstoben , während die Arbeiterbevölkernng der
noletarischen Viertel sich würdig zurückl,ielt . Der Korse
satte seine Arbeit getan , der Korse konnte geben . Sein
versuch , nachdem ihn die Großmächte als „Fürsten von
Zlba " 1814 aufs Altenteil gesetzt hatten , sich 1813 noch ein¬
mal durch die Gunst seiner Soldaten auf den französischen
Thron zu schwingen , scheiterte nach hundert Tagen daran ,
daß Bonaparte demokratische Zugeständnisse an Bauern
und Arbeitern nicht machen wollte , obwohl die Bourgeoisie
für ihn nichts übrig hatte . Von der Reede von Rochefcrt
in Frankreich mußte er sich englischen Kriegsschiffen aus -
jiefern , die ihn auf die einsame Insel Sankt Helena schaff¬
ten , wo Großbritannien an seinem genialen Feinde

'
heim¬

tückische Rache nahm , indem es ihn sogar die kleinen Be¬
quemlichkeiten des Daseins und seinen Lebensbedürfnissen
einigermaßen entsprechende Kost entbehren ließ . Cr starb
im Alter von .32 Jahren an Magenkrebs . Unter dem Bür¬
gerkönig brachte man 1840 seinen Sarg nach Paris , wo er
im Jnvalidendom beigesetzt wurde . Das republikanische
Frankreich veranstaltet für den Zäsar eine 'ewaltige Zen -
tenarfeier . Das Schicksal des großen Ronavarte könnte dem
kleinen Briand zu denken geben . Ihre für alle Nationen
gleichermaßen verderbliche Politik könnte beherzigen , was
Schiller in dem oben erwähnten Gedicht von dem Helden
der Gewalt sagt : „Zu des Südpols nie erblickten Sternen
— Dringt sein rastlos imgehemmter Lauf - - Alle Inseln
spürt es , alle fernen — Küsten , nnr das Paradies sucht er
nicht auf ."

Mittwoch den 4. Mai 1921 Seite 2

.Die Piktet Itter m Aleriud !"
6 . Sch . In einem rote oben übcrschriebenen Artikel versucht

die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung " gegen mich zu
hetzen. Ich soll nämlich in den beiden Artikeln , die ich in vori¬
ger Woche übxr die gegenrevolutidnären Umtriebe im „Volks -
Freund" veröffentlicht habe , die Partei über das Vaterland

gestellt haben . Warum mich deshalb ein deutfchnattiuale » Blatt
angreift , ist schwer verständlich , denn hätte ich getan , was mir
daS Orgeschblatt vorwirft , dann wäre ich doch ein grstnnung »-
tüchtiger Deutschaationaler und verdiente , sofort in die Re¬
daktion der „Süddeutschen Zeitung " oder eines gleichen , von
reaktionären Kriegsgewinnlern auSgehaltenen Organs geworfen
zu werden . So aber greift mich das deutschnationale Blatt an .
Ich soll ferner ein nichtswürdiger Parteiegoist sein , der — nun
kommt der Haupttrumpf — „den Henkern des Vaterlandes den
Strick in die Hartd gespielt habe zur letzten Prozedur der völli¬
gen Erdrosselung " . '

Unstreitig , das wäre nicht nur ein schwerer , sondern sogar
ein geradezu furchtbarer Vorwurf , wenn er wahr wäre und —
wenn er nicht von einem deutschnationalen Blatte erhoben
würde . So aber istS nur eine ganz gewöhnliche deutschnatjo -
nale Hetze, um von den verbrecherischen Treibereien der Or -
geschleute abzulenken . ES ist nämlich so ungemein charakteri -
ftifch, daß das deutschnationale Blatt , das zu jeder Stund « be¬
reit und fähig ist, für die Monarchie und . für die Reaktion daß
Blaue vom Himel herunterzulügen , e» nicht wagt , die Wahrheit
der Angaben über die reaktionären Umtriebe zu bestreiten . Es
mault und greischt nur . daß , wenn man diese Umtriebe , die
geeignet sind, Deutschland immer tiefer ins Unglück zu stürzen ,
öffenllich brandmarkt , die Entente davon erfährt . Daß die En¬
tente nicht erst auf den „Volksfreund " angewiesen ist, um die
Umtriebe den deutschen Reaktionäre zu erfahren , wissen die
Söldlinge der Redaktion in der „S . Z .

" Die Orgeschleute in
Bayern in Verbindung mit der bayerischen Regierung und den
Ludendorff -Tirpitzleuten sorgen schon genügend dafür , daß die
ganze Welt sieht , was in Deutschland von den Reaktionären
gespielt wird . Und dar monarchistische Propagandamanöver
dev Reaktionäre beim Begräbnis der Frau v. Hohenzollern hat
zu allem Ueberfluß aller Welt gezeigt , wohinaus die Umtriebe
der Orgesch und der Deutschnationalen wollen .

Auch wenn die Reaktionäre noch so toll schreien , wenn man
ihre Umtriebe öffentlich brandmarkt , die Deutschland inner¬
und außenpolitisch noch tiefer ins Elend drücken, es wird auchin Zukunft geschehen, was im Interesse deS deutschen Volkes
zu geschehen hat . Das könnte den Herrschaften so paffen , daß
man schwiege, während sie die Organisationen schaffen und
Massen von Waffen ausammeln , um mit Gewalt eines Tagesder Republik den Garaus zu machen . Und , wenn ihnen das
gelungen ist, die Arbeiterbewegung zu zerschmettern versuchen ,um die deutsche Arbeiterschaft dem Unternehmertum auf Gnade
oder Ungnade auSzuliefern . Ach ein , ihr monarchistischen Herr -
schäften , so haben wir nicht miteinander gewettet . Ihr habt
durch eure hinterlistige , in jedem Stadium verlogene und treu¬
lose Politik das Ansehen Deutschlands in der ganzen Welt
heruntergewirtschaftet ; ihr habt Deutschland in das Elend ge-
stürzt , in dem es sich befindet und ihr seit auch heute fähig , dem
deutschen Volke das Furchtbarste aufzuerlegen . wenn nur die
Geldbeutelinteressen der Sippen gewahrt bleiben , denen ihr
dient . Mit euch, ihr VolkSverderöer , über nationale Würde
zu streiten , hieße Perlen vor die Säue werfen . Gegen die
Reaktion in Deutschland den Kampf zu führen ist eine sittliche
Pflicht und eine hohe nationale Aufgabe . Sie wird auch in
Zukunft rücksichtslos erfüllt werden . Und die deutschnationale
Schelmentaktik , „Haltet den Dieb ! " zu rufen , wird uns Sozial
demokraten nicht irve machen in der Pflichterfüllung .

DeHsch«Äim»ltt tzMrpslmr
In einem Artikel „Blüten des parlamentarischen Sy

stems " kommt die „Süddeutsche Zeitung " in ihrer Badischen
Rundschau auf die Controverse Tr . Glöckner und Finanz
minister Köhler auf dem Demokratentag in Freiburg zu
sprechen. Jede Zeile dieses deutschnationalen Elaborates
atmet Haß gegen das parlamentarische Regierungssystem im
Allgemeinen und die Sozialdemokratie im Besonderen .
Nach der deutschnationalen Ideologie ist das Varianten -
tarische System eine „Lüge "

, das angeblich „aus Taktik die

Fähigkeit und das Können verneint und die Unfähigkeit
und das Nichtkönnen bejaht "

; die deutschnationale Ideologie
kann sich solche Behauptungen erlauben , seit sie durch den
Gang der Ereignisse kalt gestellt und in die Opposition ge-
drängt wurde .

AuS dieser Tatsache heraus kann man begrerfen . wenn
die Deutschnationalen ihr Gewissen durch kräftiges
Schimpfen auf das parlamentarische System und die sozial -
demokratischen Minister zu beruhigen suchen. Denn die
Vergangenheit haben sie auf dem Gewissen , wie die
meisten Uebel der Gegenwart .

Die Deutschnationalen wollen an Stelle des parlamen¬
tarischen Systems das monarchisch -autokrntische , das den
Interessen der Junkerkaste zu dienen hat , jener rücksichts¬
losen Interessengruppe , die vor dem Kriege regiert hat und
durch deren Schuld Deutschland heute in Blut und Schande
darniederliegt . Ueber daS alte System , das die Deutsch ,
nationalen mit allerhand Ränken und Schwänken gerne
wieder in den Sattel heben möchten , hat die Weltgeschichte
ihr Urteil gesprochen . Es kann auch durch die größten
Frechheiten der Deutschnationalen nicht wegdisputiert
werden . _

Eine ; grfigliltgt
Beim Landgericht Frankfurt a. M . schwebt seit einiger Zeil

eine von dem kommunistischen Rechtsanwalt und Reichstags ,
abgeordneten Dr . Paul Levi gegen den früheren württembergi .
scheu Staatspräsidenten Bloß , den Staatsrat Dr . Haas (Karls »
ruhe ), den hessischen Minister Dr . Fulda (Darmstadtj , den Kreis »
amtmann Reumann (Pforzheim ) und den KreiSdirektvr tu
Heppenheim gerichtete Schadensersatzklage . Die Ansprüche grün¬
den sich auf einen gegen Dr . Levi wegen spartakistischrr Um »
triebe gewaltsamen Transport aus Württemberg nach Frank ,
furt . DaS Landgericht Frankfurt hatte die Klage wegen Uuzu »
ständigeit abgewiesen . Auf die von Dr . Levi eingeretchte Be¬
schwerde hat das Oberlandesgericht die Klage an das Landgericht
Stuttgart verwiesen . _

Deutscher Lderchstuy
Berlin . 3. Mai .

Die Dienstagsitzung deS Reichstages wurde heute niachmit»
tag vom Präsidenten Libe um X3 Uhr eröffnet . Rach Erledi¬
gung einer Reih « kleiner Anfragen teilt

Präsident Löbe mit , ihm sei von der Reichskanzlei soebe«
eine Mitteilung zugeangen , in der die amerikauifche Regierung
den Empfang unseres Memorandums anzeigt , gleichzeitig aber
erklärt , daß sie nicht in der Lage sei, die Borschläge als Grund ,
läge weiterer Berhandlungen an die Alliierten weiterzugeben .
Sie knüpfe daran den Wunsch , alsbald unmittelbar an die A>t-
ierttn Vorschläge zu mache», die in jeder Weise unsere « recht,
liche« Verpflichtungen entsprechen .

Ein Antrag Ledebour ( U .S . ) auf sofortige Besprechung der
Note wird gegen die Stimmen der U .S . und der Kommunisten
abgelehnt , nachdem der Präsident mitgeteilt hatte , daß der Aus¬
wärtige Ausschuß sich morgen mit dieser Note beschäftigen wird .

Das Haus nimmt dann die Beratung des sozialdemokra .
tischen Antrages auf Behebung der Erwerbslosigkeit auf . Ver <
Kunden wird damit ein Antrag der Unabhängigen , der sich mit
der gleichen F "age beschäftigt , sowie die Berichte der Ausschüsse
über Erwerbs . ojcnfürsorge und Wochenhilfe .

Abg. Kahmann (Soz .) begründet den Antrag , der um s«
notwendiger sei , als sich aus den poliltschen Verhältniffen große
Gefahren für unsere Erwerbslosen ergeben . Die Sanktionen
drohen neue Maffen von Erwerbslosen zu schaffen, wir können
diese nicht von Staatswegen verhalten . Wir müssen dahev Ar¬
beitsgelegenheit schaffen. Die Großgrundbesitzer dürfen nicht
fremdländische Arbeiter einführen , solange noch Arbeitslose vor¬
handen sind . Die Entwicklung unserer Aktiengesellschaften läßt
erkennen , daß dem Staate hier noch reiche Einnlahmequellen
offen stehen . Die Unterstützung für die Erwerbslosen sind in
unserem Anträge angesichts der Notlage um 50 Prozent her»
aufgesetzt worden .

Abg. Bruehl ( U .S .) vertritt den Antrag seiner Fraktion ,
der mit dem der Sozialdemokraten identisch ist, außerdem aber
noch Regierungsmaßnähmen gegen Stillegungen fordert .

Mg . Tremmel (Ztr . ) beantragt AuSschußberatung , da di«
finanzielle Tragweite der Anträge doch recht weit gehe .

Abg. Hammer (D .R . ) meint , die Regelung der Erwerbs ,
losenfürsorge sei genvu so wichtig, wie die Hebung der Produk¬
tion bei der Landwirtschaft . Auch er stimme der AuSschußbe»
ratung zu .

Das fjofeneffen
s Von Hermann Stenz , Karlsruhe

(Fortsetzung .)
So war es nahe an Mittag geworden und kein Hirsch hatte

sich gezeigt . . Mau machte an lichter Waldstelle Halt , um einen
Imbiß zu nehmen . Die Jägerburschen mit dem Heger aßen
harten Käse zu schwerem dunklem Brot und spülten mit Apfel¬
most hinten nach. Die fünf Herren labten sich an kaltem Bra¬
ten, Weißbrot und Wein , so daß sie zuletzt in laute Stimmung
gerieten . Der Wildheger sah die unwaidmännischen Gäste mit
wenig freundlichen Blicken an . Sie merkten das und vergalten
es, indem sie sich in ihrer Sprache über ihn lustig machten .

Bis plötzlich ein starker Hirsch über die Lichtuttg brach und
>m Handumdrehen wieder im Dickicht verschwunden war .

Die Jäger fuhren hoch . Aus den Gesichtern der Herren
war im Ru die Weinlautie verflogen und der Jagdeifer glühte'in ihnen , als sie zu den Büchsen griffen , um hinter dem Wild
ihcr in den Wald ztt laufen .

Der Herr von Caderouffe trat im Laufen in einen Schwarm
glitschiger Pilze , rutschte aus und fiel in den solchergestalt an¬
gerichteten Brei , daß sein Gewand voll Flecken wurde . Aech -
zcnd erhob er sich und hinkte wüteitd hinter den anderen her .
Der Baron von Lanzun aber kugelte im Eifer einen Steilhang
hinaiikbr und mußte seine Flinte im Gebüsche suchen, che er
iiachkommeit konnte . Die drei anderen Herren wateten bis
Iber die Schenkel in schwer Tau tragendem Waldgrase , sodaß
sie vor Nässe trieften .

Des alten Sengeisen speckige , vielgeliebte Lederhose hielt
jedoch alle Nässe fern .

Die minderwertigen Hunde jaulten in weiter Entfernung
«on den Jägern hinter dein Wilde her und ließen bahn plötzlich
lichts mehr von sich hören . Die Jagd war von Grund aus ver -
ietttlt . Mißmutig besprachen sich die französischen Herren mit
»ein dürren Baron von Rammeln und dieser befahl den Jäger¬
surschen, umzukehren . So zog man schlecht gestimmt wieder
jum Rastplatz zurück.

Hier angekommen , bot sich ein Anblick, welcher dem alten
Wildheger ein verdächtiges Schmunzeln entlockte. Die Hunde
sparen wohl seit geraumer Zeit schon zurückgekehrt und hatten
sich über der Herren Etzvorräte herge,nacht . Sie riffen sich ge-
fade ' um die letzten Knochen . Das trockene Brot hatten sie ver -
»nreinigt liegen aelaffen und der größte Teil des Inhalts der

Weingefätze war über dem Balgen der ungeschickten Tiere ins
Gras gefloffen . Nun flohen sie schuldbewußt in die Gebüsche .
Die Herren hatten sich zuvor noch nicht sattgegeffen und im
Hetzen der letzten Stunde doppelten Hunger erworbett . Ihre
Laune wurde angesichts des neuen Mißgeschickes nicht gerade
gebessert .

So mutzten nun die zähen Käsestticke der Jägerburfchen
und deren grobes , schwarzes Roggenbrot herhalten . Sie schmeck¬
ten den verwöhnten Herrengaumen allerdings wie trockenes
Stroh und ihre Kiefer mühten sich im Zerkleinern der scharfen
Speise heftig ab . Die Sonne war mittlerweile deS Nebels gänz¬
lich Herr geworden und ftihr vom blauen Himmel mit ihren
Strahlen über die blendende Herbstherrlichkeit in die bunte
Gruppe der Jagdgesellschaft . Da leuchteten denn auch des
Wildhegers lederne Buxen wieder in giftigem Glanze auf .

Die welsche» Herreit aber wurden «ms des alten Jägers
Kosten lustig und hielten sich in Spottreden für das entgangene
Jagdstück schadlos, nur daß diesmal der Baron von Rotnmeln
all die boshaft witzelnden Reden übersetzte , damit man sich auch
an Sengeitzens wachsendem , ohnmächtigem Aerger freuen
konnte .

Da zog aber neues Unheil für den ärgsten der losen Spöt¬
ter , dcit Herrn vott Vindatour , an . Er hatte e» sich auf einem
kleinen , mit kurzem Grase bewachsenen , harmlos aussehenden
Erdhügel bequeiit gemacht . Darinnen aber hausten tausende
von jenen winzigen bissigen braunroten Ameisen , welche sich
erst bei wachsender Wärme ins Freie begeben , um dann in
großen Scharen ihre Beutezüge zu tun .

' Gerade mit einem boshaften Vergleiche beschäftigt fuhr der
ungeschlachte Herr mit einem Male wie der Blitz hoch und sttetz
einen zu gleichen Teilen auS Wut und Schmerz gemischten ,
langen Schrei aus . Begann auch eiligst sich in wildem Wirbel
der Kleider zu entledigen und die heftig juckenden Bißstellen
mit großer Schnelligkeit zu reiben .

Run grinsten die Jäger wieder und die anderen Herren
weinten auch nicht . Vindatour aber war darüber höchlichst er¬
bost und stteß wütend nach dem alten Scngeitzen , welcher ihm
am nächsten stand . Doch fuhr seine Faust in die leere Luft ,
denn der Alte war blitzschnell beiseite getreten . Doch wurde
dieser abwechselnd rot und blaß und wieder rot im Gesichte .

feine grauen Augen blitzten einen Augenblick zornig aus.
ann biß er die Zähne zusammen , um mit dem furchtbarsten

Entschlüsse seines Lebens zu ringen , weil ihm blitzlichtgleich ein
vernichtender Plan durch den Kopf geschossen war .

Er kämpfte einige Minuten schwer mit sich.
„ Sie müssen geopfert werden, " rang es sich dann wuchtig

und dumpf von seinen Lippen .
„Wer muß geopfert werden ? " frug der Baron von Rom -

mein erstaunt .
Der alte Waidmann sah das Herrlein eine Sekunde mit

leerem Blicke an und sprach dann : „ Wer ? sie natürlich ! "

Dann huschte ein eigentümliches Lächeln um Mund uni
Augen des Alten . Er hatte sich völlig überwunden .

„Die beiden schweren Sechzehnender vom Ursental natür¬
lich, wer denn sonst , Herr Baron . Wenit schon die Jagd an
diesem Morgen unglücklich verlief , Ihr Herren , dann wollen
wir wenigstens nachholen , was heute nicht gelang . Kommet
morgen eine Stunde früher an den gleichen Treffpunkt wie
heute , bringet bessere Hunde nebst weniger Gepäck mit , und ich
hafte mit meiner Waidmannsseele dafür , daß Ihr sie erlegen
sollt . Das Mittagsmahl aber wollet in meiner bescheidenen
Hütte , nach Jägerart einnehmen . Hirschleder in gutem
Schwarzsauer mit Pilzen zubereitet , wie es 'auch der Kurfürst
von der Pfalz nicht verschmähte , und pralle Klötze dazu , Ihr
Herrn ! "

Der Baron von Rammeln redete den anderen eiftig in
ihrer Zunge zu , und so wurde die Verabredung für den näch¬
sten Tag , in der vom Wildheger ^»orgeschlagenen Weise , be¬
schlossen.

Die Jagdgesellschaft zog lärmend gegen Heidelberg . Der
Alte aber wanderte grimmig lächelnd bergauf durch die Wäl¬
der , murmelte oft geheimnisvoll vor sich hin und stieß manchmalmit dem Eisen so heftig auf die Steine , daß die Funken her¬
ausflogen . , t

(Fortsetzung folgt .) j

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit - \
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Natur und Liebe . Zeitschrift zur Begründung , Verbrei¬
tung und Vertiefung der Religion des Sozialismus . Hevaus -
gegeben von Dr . Gustav Hoffman n . Verlag für sozia.
listische LebenSkttttur , Rostock . Heft 6. Inhalt : Entwicklung und
Religion . Religion und Jugend . Gewerkschaftliches Opfer . Ge¬
müt und Leben : Revolutionäre . Buchkritik . Das Abonnement ,
auf di« Nummern 4—6 kostet 2,40 jK und 30 -J Porto, .
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Jnzwochen betreten der Reichskanzler Fehrenbach , Minister I
. SimonS und die übrigen Milglieder des Kabinetts den •

Außerhalb der Tagesordnung erklärt
Minister Dr . Simons : Seit gestern haben sich in Ober-

Mejien folgenschwere Ereignisse abgespielt . Es wurden sowohl
Eisenbahnen als auch Telegraphenlinien zerstört. Im Kreise
Kattowitz ist das flache Land in der Hand polnischer Banden.
In Hindenüurg sind ebenfalls polnische Banden eingedrungen
und haben die Gruben besetzt. Desgleichen sind die Crte um
Hindenburg in den Händen der Polen . In Beuthen wurde das
Gebäude der «Ostdeutschen Morgenpost" von den Polen besetzt .
Ebenso befindet sich das Gebiet des KreiieS Pleß in der Hand
polnischer Banden . Auch längs der Grenze des Kreises Ra -
tibor stockt der Zugsverkehr. Tie ganze Angelegenheit trägt
«inen planmäßigen Charakter und mutz vorbereitet gewesen sein .
Die deutsche Regierung hat bei den drei Mächten , denen der
Schutz Oberschlcsiens anvertraut ist. sofort Protest eingelegt.
Die Interalliierte Kommission hat anerkannt , daß von der deut¬
sche « Bevölkerung auch nicht der geringste Anlaß zu diesen Vor¬
gängen gegeben ist: Im übrigen hat die Interalliierte Kom¬
mission den Belagerungszustand über die in Betracht kommen¬
den Kreise verhängt. Es ist Pflicht der Kommission , die Ord¬
nung aufrecht zu. erhalten und Uebergriffe zu verhindern, die
durch Koofanty veranlaßt worden sind . Der Minister erinnert
an den Protest der deutsch-polnischen Bevölkerung und gibt der
Erwartung Ausdruck , daß das Recht doch schließlich siegen werde .

Vizepräsident Dietrich schlägt dem Hause vor , von einer so¬
fortigen Stellungnahme abzusehen .

Abg . Crispien (U .S .) meint , zu einem Aufschub sei keine
Zeit. Man wisse ja auch nicht, ob die Regierung erst das Ulti¬
matum abwarten wolle, statt sofort zu handeln. Er beantrage
sofortige Besprechung .

Reichskanzler Fehrenbach entgegnet, eine genaue Mitteilung
über die Borgänge in London liege ihm noch noch nicht vor .
Sobald eine genaue Klärung der Sachlage eingetreten ist, werde
üch da? Kabinett mit dem Hause in Verbindung setzen . In
Oberschlesien sei die Interalliierte Kommission willens und in
der Lage, mit den vorhandenen Truppen in Polen die Ruhe
wieder herzustellen.

Im Laufe der weiteren Beratung hält der
Abg . Crispien (U .S .) den Auswärtigen Ausschuß nicht für

ausreichend, es müffe doch wenigstens für Oberschlesien hier
eine Aussprache erfolgen, da Regierungsbeamte sich nicht
scheuen, in dieser Sache dcutschnationale Propaganda zu
treiben.

Abg . Geyer (Kom.) setzt die letzte Aeußerung des Vorred
ners fort . (Starke Protestrufe .)

Reichskanzler Fehrenbach gibt ' seiner Verwunderung dar
über Ausdruck , daß sich bei einem solchen Anlaß noch Männer
im Haufe fänden , die von einer Schuld deutscher Beamten oder
der Regierung sprechen könnten. Den Leuten um Korfanty
gingen bite angeblich den Polen zugesprochenen Grenzen nicht
weit genug. Das sei der Tatbestand . Von einem Verschulden
der deutschen Beamten sei keine Rede.

Auf eine Frage des Abg . Schulz-Bromberg (D .N . ) entgegnet
Dr . Simons , er könne nicht schon im Augenblicke , wo die

Telegramme noch unterwegs seien, ein Programm darüber auf¬
stellen , wie er sich verhalten werde, wenn die Kommission un
seren Erwartungen nicht entspreche . Den Verhandlungen selbst
würde eine solche Aeußerung kaum dsenljch sein .

Ein Antrag Crispien will über die heutige Regievungserklä
rnng die Debatte eröffnen und damit die Debatte über Ober
schlefien verbinden.

Der Antrag wird gegen die äußerste Linke abgelehnt .
Abg . Schulz-Bromberg (D .N.) beantragt , die Debatte über

Oberschlesien sofort aufzunehmen .
Derj Antrag wird gegen die Deutschnationalen und die

äußerste Linke abgelehnt .
Vizepräsident Dietrich schlägt mit Rücksicht auf die Regie¬

rungserklärung Vertagung vor.
Die Abgg . Barth (Kom .) und Crispien (U.S .) verlangen

Weiterberatung mit Rücksicht auf die Not der Arbeitslosen.
Der Antrag wird g e g en die drei sozialdemoratischen

Parteien abgelehnt .
Nächste Sitzung morgen nachmittag 2 Uhr : Kleinere Vor¬

lagen. — Schluß 5)4 Uh: .

L> adri « e Politik
Milchvrrsorgung «nd Höchstpreise für Milch

Das Ministerium des Innern hat die städtischen Kom¬
munalverbände erneut auf die Notwendigkeit hingewiesen ,
den Abschluß von Lieferungsverträgen in den zugewiesenen
.leberschußgebieten mit allem Nachdruck zu betreiben , da
nur diese oder die genossenschaftliche Erfassung der Milch
einigermaßen Gewähr dafür geben , daß der Milchnotstands-
redarf der Städte aufgebracht wird . — Um den Abschluß
olcher Verträge zu erleichtern , ist die Ermächtigung erteilt

worden, für Milch , die auf Lieferungsverträge geliffirt
wird , den in der Bekanntmachung vom 10. Juli 1920 fest-
gesetzten Höchstpreis bis zu 25 Pfg . für den Liter zu über¬
schreiten. Dabei wird man auch daran denken können , einen
Teil dieses Ueberpreises zur Deckrrng besondere» Unkosten
i>er landwirtschaftlichen Verbände usw . für Molkereieincich -
ungen und berat , zu verwenden.

52 Millionen als Baudarlehen für Baden
will die Reichsregierung unverzinslich zur Verfügung stellen ,
um die Bautätigkeit zu fördern und die furchtbare Wohnungs¬
not zu miledrn . Der Haushaltsausschuß der Landtags hat am
Montag feixe Zustimmung zur Aufnahme einer entsprechenden
Anleihe gegeben. Der Betrag wird auf die größeren Städte
nnd die badischen Amtsbezirke verteilt , was eine recht große
Schwierigkeit ist, da begreiflicherweise das Arbeitsministerium
mit Gesuchen um Gewährung von Baudarlehen förmlich über¬
schüttet wird. Im dritten Nachtrag sollen dann vom Landtag
die vorgesehenen. Mittel verlangt werden. .Es entspann sich bei
dieser Gelegenheit eine ausgedehnte Debatte über die Bauart ,
ob Hoch , oder Flachbauten vorzuziehen seien , wobei in der
Hauptsache von Vertretern der größeren Städte entsetzliche
Bilder über die Wohnungsnot aufgerollt wurden. So komme
es nicht selten vor, daß zwei Familien mit zehn und mehr Mit¬
gliedern in zwei Räumen hausen mühten . Mehrfach wurde die
Genehmigung von Hochbauten verlangt ; das Arbeitsministerium
erklärte, er sei an die Reichsvorschriften gebunden, die mehr
dem Flachbauwesen den Vorzug geben. Das Mietabgabegesetz
sollte etwa Mitte Juli kommen ; für Wohnungen bis zu 600 M
sollen 5 Prozent erhoben werden. Den Gemeinden bleiben
Zuschläge Vorbehalten. Natürlich war der Haushaltsausschuß
gerne bereit, seine Zustimmung zur raschen Förderung der Bau¬
tätigkeit zu geben, denn neben der Arbeitslosenfrage ist die
Wohnungsnot die wichtigste Frage , die uns zurzeit in sozialer
Hinsicht beschäftigt .

Das Besteuerungsrecht der Gemeinden,
ist inr vorigen Jahre durch den Landtag begrenzt worden.
Keine Gemeinde durfte höher gehen als 150 Prozent des Satzes,
den sic bis spätestens 31 . März 1820 erhoben hat. Die Sozial¬
demokratie hat damals schon vorausgesehen, daß die Gemeinden
mit dieser Begrenzung nicht auskämen . Sie hat deshalb bean¬
tragt , keine Grenze zu setzen ; der Antrag wurde aber abgelehnt.
Die Folge war , daß einzelne Städte und Gemeinden tief in
die Schuldenwirtschaft hineingeraten sind, wie schon neulich der
Minister des Innern im Haushaltsausschuß nachgewiesen hat.
Wenn in diesem Jahre die Grenze fällt , können sich die Ge¬
meinden finanziell wieder helfen. In dem Sinne sprach sich
auch der Haushaltsausschuß in feiner Sitzung am Montag aus ,
als ein Regierungsvertreter seine Ansicht über die Angelegen¬
heit cinholte. Nach längerer Debatte erhielt die Regierung
Auftrag , mit einer Vorlage über die derzeitige Zulässigkeit der
Höhe der Gemeindesteuern an den Landtag heranzutreten .

Die Neueinschätzung der Liegenschaften
beschäftigte am Dienstag nochmals den Haushaltsausschuß des
Landtags , als er den 8 26 des Grund - und Gewerbesteuer,
gesetzes beriet, der von der Veranlagung der Grundstücke
handelt . Ein sozialdemokratischer Redner forderte die Neuein¬
schätzung wiederholt und stellte in Aussicht , bei dem § 55, der
die Schätzung der Hektarwerte der einzelnen Kulturarten der
Aecker, Wiesen usw . betrifft , auf seine Anregung zurückzukom¬
men. Der Berichterstatter , Abg . Zehnter , wollte keinen bestimm¬
ten Termin für die Neueinschätzung festgesetzt wißen, erklärte
sich jedoch bereit , in Form einer Entschließung die badische Re¬
gierung aufzufordern , eine Neueinschähung möglichst bald durch
zuführen .

Damit ist die Notwendigkeit der Neueinschätzung der Lie
genschaften prinzipiell anerkannt . Als UebergangSbestimmung

'.ag ein demokratischer Antrag vor, der für die erste Lesung An-
I nähme fand. Er lautet : Bis zu einer allgemeinen Neuein -
1

schätzung des Grundvermögens , die möglichst bald erfolgen soll,
sollen Grundstücke und Gebäude, dir neu veranlagt werden , in
der Rege : nicht höher bewerret werden, als Grundstücke und
Gebäude unter gleichen oder ähnlichen Verhältnissen, die vor
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes veranlagt werden, insbeson¬
dere sollen durch die Geldentwertung bedingte Veränderungen
des Wertes » utzer Betracht bleiben.

Ein „christlicher" Arbeiterführer
Herr Gewerkschaftssekretär H c u r i ch , ein Mitglied der

Zentrumsfraktion des badischen Landtags , deffen tönendes Organ
und Selbsteinschätzungsvermögen in umgekehrt geometrischer
Progression zu wertvolleren Geistesgaben steht, fühlt zeitweise
das Bedürfnis , agitationshalber gegen die Sozialdemokratie
scharf zu machen . Hierbei beliebt cs ihm , dir Merh.wen grob -

agitatorischer Phrasen anzuwenden , die ib .r dam . zu Konsequen¬
zen führen , vor d nen ihm als .chc ' l ' ch : : ' Arb -.sterfühc '.r
eigentlich bang sein sillte . So verspottete er in einem Artikel
des «Bad . B e o l o cfc t e r " über d:n Masciertag die voller -
versöhnende » B est r e b o » g e n der Sozialdemokratie, eh;
Ziel, das er lebb . -it unterstütz-- » muß :̂. so bedauerlich e§ auch
ist, daß in den Sirgecitcatcn (glr .' chwre m Deutschlands >Sicpf?»
zeiten"

) dieser -t)rda- kc gegenwäct -a inck' t hoch kommt . Be-
gieiflich finden »rir trcse Haltung eines Zentrum -SsührerS aller¬
dings angesichts der systematisch .^ Hetze der ZenirumSvresse tut
Juli 1014, als der Klerikalismus jeden Verräter hieß , der nicht
mit ihm in die von ihm geblasene Kriegsposaune einsiel.

' Nach
den Erfahrungen des Weltkriegs haben jedoch, wie wir hoffen ,
die meisten Anhänger des Zentrums etwas dazu gelernt und
wenn Herr Heurich sich von dieser Auffassung der besten
Männer seiner Partei emanzipiert , so ist das seine
Privatsache, die allerdings auf die christlichen Gewerkschaften ein
merkwürdiges Licht wirft . Wir unserseits haben aber in Ver¬
tretung bester christlicher Weltanschauung keinerlei Anlc!̂ , dieser ,
halb von unfern völkerversöhnenden Ideen abzugehen und wenn
das Eis des Völkerhasses leider nur wenig schmilzt, so faßen wir
uns in Geduld mit dem Glaube« a« die «nS gehörende Zukunft,
indem wir uns mit tzem Christentum trösten, deßen Lehren nach
zweitausend Jahren — wir sagen leider und spotten nicht dar¬
über, wie es umgekehrt Herr Heurich zu tun beliebt — noch sehr
wenig tief in die Seelen der Menschheit gedrungen sind, ja
deffen Geist , wie sich gerade hier wieder zeigt, oft von seinen
ausdrücklichen Vertretern nicht begriffen wird.

Daneben gehauen
Der in allen Sätteln gerechte und wendbare Tr . Hermann

R e i n f r i e d verdächtigt im «Bad . B eo b a ch t e r " die Stel¬
lung der Sozialdemokratie zur Religion . Wir wollen es
unterlaßen , zu untersuchen, wie weit im Jntereffe der Kirche
selbst es klug ist, derartige Diskussionen zu entfachen in einer
Zeit, die vielleicht mehr als eine andere eine friedliche Klärung
dieser Frage bringen kann . Nachdem jedoch Herr Reinfried
aus agitatorischen Gründen diesen Vorstoß unternommen hat,
möchten wir feststellen , daß eine Reihe Abgeordneter des Zen¬
trums im badischen Landtag ausdrücklich die Fortschritte aner¬
kannt habe«, die die Kirche im republikanischen Regime erzielt
hat. Die Aeußerung des Abg . Dr . Schofer (als einer unter
vielen), daß aus der- neugeborenen Freiheit die Kirche Kräfte
freimachen kann für den Dienst unseres Volkes , beweist am
besten , wie sehr Herr Reinfried daneben gehauen hat und führt
damit die Deduktionen seiner neuesten Orientierung sä ab-
surdum . . . .

Des Muckers Totenklage
"" """

Zum Tode der Exkaiserin läßt der «Reich- GotteS -Bootc ".
ein positiv - epangelisches Kirchenblatt, folgende Krokodilstränen
von sich laufen :

„Wir fühlen bitterschwer den Verlust, den wir durch die
Vertreibung so edler Füstenhäuser erlitten haben. Die
Schmach , die ihnen vom eigenen Volke angetan ist, fällt auf
das Volk zurück und wir leiden jetzt bitter darunter . Der
Heimgang einer solchen Kaiserin , gestorben unter dem er¬
littenen Unrecht eines Teils ihres Volkes , bedeutet eine tiefe
Gerichtsbelastung unseres Vaterlandes . Wir können nicht in
die Höhe kommen, solange das Blut der Edelsten wider uns
zeugt. In Potsdam soll sie am Montag , den 18 . beigesetzt
werden. Der Kaiser und ihr ältester Sohn , der Kronprinz

Mer nub Sohn
Der Säugling hatte sich

's so eingeteilt, daß er tagsüber
schlief, in der Nacht liebte er es aber , von elf bis drei Uhr zu
brüllen . Der Vater marschierte schon seit drei Stunden mit dem
Kinde auf dem Arm durch das Zimmer , sang mit seiner
brüchigen Baßstimme zärtliche Schlummerlieder, die einen deut¬
lichen Unterton tiefen Grolles hatten , und erlebte endlich das
Vergnügen, den Schreihals ruhiger werden zu sehen . Er legte
den Säugling behutsam in sein Bett und tätschelte das Wickel¬
bündel mit sorglicher Hand, wobei er mit großer Anstrengung
gegen seine Schlaftrunkenheit ankämpfte.

«Guten Abend ! " sagte der Säugling und sah mit klaren
Augen zu seinem überraschten Papa empor. „Guten Abend ! "

„Mein Kompliment! " erwiderte der Vater höflich, aber mit
beklommener Stimme .

Der Säugling rümpfte die Nase.
„Mein Herr ! " sagte er. „ Nach der verdatterten Miene zu

,
'
chlietzen, die Sie zur Schau tragen , scheinen Sie der Urheber
meiner Tage zu fern."

„Ja , ja, ich habe diese Ehre ! " murmelte der Vater, noch
immer etwas betreten . Sofort gewann er jedoch alle seine
Geistesgegenwart und fügte hinzu : „Aber meiner Seel ' , es
wäre mir lieber, du würdest schlafen statt nächtliche Gespräche
zu führen. Ich fühle mich stark benommen! "

„ So schauen Sie auch aus ! " sagte der Neugeborene frech.
»Es kann ja sein , daß Sie mich auf meine drei Tage Lebens¬
zeit etwas impertinent finden . Das ändert jedoch nichts daran ,
oatz ich Ihnen einige Grobheiten versetzen muß . Sagen Sie
mir, um Himmels willen. Sie komischer Mensch , welcher Teu¬
fel hat Sie geritten , daß Sie sich darauf kapriziert haben, mich
in die Welt zu setzen ! Ich frag ' Sie , bitte, warum Sie uns
beiden solche Unannehmlichkeiten gemacht haben! Sagen Sie ,
haben wir das notwendig gehabt ? Es wundert mich durchaus
nicht, daß Sie ein so dummes Gesicht machen ! "

Der Herr Vater war sprachlos.
_ »Ich wälze alle Schuld auf Sie , mein Lieber! " rief der
Säugling zornig . „ Wenn Sie jetzt auch zu Ihrem Schnackerl¬
zehalt die schleicheyde Zulage bekommen , so sitzen Sie doch
grauslich in die Tinte ! Wie kann man seine Verhältnisse nur
so komplizieren? . . . Sie haben doch wenigstens die Hebamme
bezahlt , hoff ' ich ? "

„Nur einen Teil ! " murmelte der Vater zaghaft. „ Ich
iann das nur auf Raten leisten. Tausend Mark, Burscherl,
tas ist keine Kleinigkeit! "

„ Wenn Sie noch einmal Burscherl zu mir sagen, dann
ichmcitz' ich Ihnen meinen Zuzel an den Kopf, Herr ! Was ist
pas übrigens für ein unhygicnisches Zeugs, das Sie mir da

in den Mund stecken ? Warum krieg ' ich keinen anständigen
Lutschker , wie er für Säuglinge in den Lehrbüchern der Kinder¬
aufzucht vorgeschrieben ist ? "

„Kinedrl," stotterte der Papa , „Kinderl, du mußt bis zum
„ fünfzehnten " warten . Da kommt wieder eine Spur Geld
ins Haus und da kriegst einen richtigen Lutschker .

"
„Schöne Wirtschaft! " polterte der Säugling . „Und daß

Sie die Hebamme nicht bezahlt haben, Herr , das ist mir sehr
unangenehm ! Wie komm ' ich dazu, mit einer Schuld auf dem
Hals in den Windeln zu liegen ! Sie haben mich herbestellt,
ich bin pünktlich da, und nun bleiben Sie das Eintrittsgeld
schuldig . Das ist eine Hochstapelei ! Ich muß Ihnen sagen,
daß mir unter solchen Umständen meine Geburt nicht das ge¬
ringste Vergnügen macht . Es ist nur gut, daß ich wenigstens
so vorsichtig war , allein einzutreffen . Es tut mir aber eigentlich
leid , daß ich Ihnen nicht die Bosheit angetan Hab ' und mit
einem Zwilling angekommen bin ! "

„Bubi, um Gotes will 'n ! " stotterte der Vater . „Da wär '
ich ja vielleicht bis zu meiner silbernen Hochzeit mit den Ra¬
tenabzahlungen nicht fertig geworden! Bubi, ich bitt ' dich, sei
gut zu mir ! "

„Bubi hin, Bubi her ! Ich habe keine Ursach '
, Ihnen dafür

zu danken , daß Sie mich das zweifelhafte Licht dieser Welt er¬
blicken haben lassen . Uebrigens, warum brennen Sie nicht
Gas ? Was ist denn das für ein Nachtlichtfunserl dort oben
auf dem Kasten ? "

„Kinderl, wir haben ohnehin in den letzten Tagen so viel
Gas verbraucht. Wenn ich an die Gasrechnungen denk', wird
mir übel ! "

Der Säugling aber sagte mit vor Unmut heiserer Stimme :
„Ich lege Gewicht darauf , festzustellen, daß ich mich gegen

das Aufdieweltkommen mit Händen und Füßen gewehrt habe.
Ich führe die Hebamme als Zeugin an ! Wie komm ' ich dazu,
gegen mein Zutun in eine solche Schlamastik hineingesetzt zu
werden ! Geben Sic mir Antwort , leichtsinniger Uhu , Sie !
In welchen Unsinn bin ich da verwickelt worden ! Wie kann
man einem Säugling , der etwas auf sich hält, solche Zustände
bieten ? Glauben Sie , ich habe nicht mich bemerkt , daß hier
zu wenig geheizt wird ?"

Der Vater jammerte :
„Mein Sohn , wir haben zu wenig Kohle ! Und mit dem

Schleichhandel kann sich meine Brieftasche schwer einlaßen !
Uebrigens bist du ganz gut zugedeckt! "

Der Säugling fuhr herum :
„Wenn ich Sic jetzt aber ersuchen muß . mich endlich trocken

zu legen, mein Herr ! Da finde ich wohl die sicherste Gelegen¬
heit, mich erkälten . Steht 's nicht in allen guten Büchern,
daß Säuglinge gut geheizte Zimmer brauchen? . . . Bitte,
bringen §he mich aufs Trockene ! "

Der Vater tat schleunigst , wie ihm geheißen, um den Neu¬
geborenen nicht noch ungnädiger zu stimmen. Dieser aber
zeterte :

„Ja , was ist denn das ? Warum habe ich denn keine
Gummiunterlage ? Wo ist meine Gummiunterlage , mein
Herr ? Solange die Welt steht , haben die Säuglinge von we¬
gen des Bettnäffens ein heiliges Recht auf Gummiunterlagen !
Ich kann verlangen , nicht nur in die Welt, sondern auch auf
Gummiunterlagen gesetzt zu werden ! "

Der geplagte Vater rieb mit Sorgfalt sein Söhnchen
trocken und entschuldigte sich. Gummiunterlagen seien nicht
zu beschaffen . Und wenn schon, dann nur um ein Vermögen.
Ter Säugling stieß ein Hohnlachen aus .

„ Es wäre besser gewesen. Sie hätten zuerst eine Gummi¬
unterlage und dann erst einen Erben besorgt, mein Vater ! "
murrte er bißig. „Wie steht's mit den Windeln ? " ,

Da lächelte der Vater mit Stolz :
„Mit deinen Windeln kannst du zufrieden sein ! Bitte,

fühle ! Echte Leinwand ! Ehemaliger Landkartenhintergrund !
Gut , daß ich ein so leidenschaftlicher Tourist war ! Wo hätte
ich ohne Landkarten deine Windeln hergenommen ? "

„Gleichviel , es macht mich trostlos, daß ich keine Gummi¬
unterlage habe ! " murrte der Kleine . „Und warum liege ich
in einem Wäschekorb ? Warum habe ich keinen Kinderwagen,
kein Gitterbett ? "

, , , -
„Das kostet Tausende ! "
„Wie steht 's mit meiner Wäsche ? " ‘ ' ' ’
„Hm, gräßlich. Aber sie wird von Tag zu Tag vollständi¬

ger. Ich habe noch eine letzte Unterhose, aus der laß '
ich dir

drei Hemderl machen ! "

„ Ich bin durch den Aerger ziemlich erschöpft . Kann ich
nicht ein Stück Würfelzucker haben ?"

Der Vater hopste im Zimmer hin und her, schlug sich auf
die Schenkel :

„Würfelzucker will er ! Mein Sohn , du bist ein Witzbold ! "

„Nun , dann ein Gläschen Milch! Ich habe allerdings ge¬
hört, daß Milch hierzulande nur die Schieber trinken können ! "

„Das stimmt, Bubi ! " ~
.

Bubi richtete sich auf und sprach :
„Ich bin ein zum äußersten entschlossener Säugling ! Hat

diese Not keinen NotauSgang ? Gibt 's für geprellte Säuglinge
keine Retourbillets ? Und übrigens , wo bin ich hier eigentlich ? "

„ In Deutschland, mein Sohn ! "
Da sank der Säugling zurück und sprach kein Wort mehr.

Der Vater aber rieb sich die Augen :
„ Entweder Hab' ich das alles geträumt oder die Erkennt¬

nis, daß er ein Deutscher ist, hat ihm die Red' verschlaaen! . . ."
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müssen natürlich ferne bleiben. Für sie ist kein Raum mehrin Deutschland. Dagegen für russische Bolschewisten , welche
durch Aufstände uns vollends zur Verelendung treiben , istRaum und Platz. Mit inniger Fürbitte gedenken wir deS
vereinsamten Kaisers . Der Herr mache ihn stille und stark.Die altteftamentltchen Propheten rufen oft aus : „Dies ist die
Last! " So heißt es jetzt auch bei uns : »Dies ist ein Teil
deiner Last, " o Deutschland — dies Fürstenkreuz und Fürsten¬
weh, , das zu cinem guten Teil auf dein Konto kommt . Du
hast deine Fürsten schuldig gemacht, die so weMg schuldigwaren, als der schlichteste Bürger , nun macht die Welt dich
schuldig, obwohl du auch nicht schuldig bist.

Dasselbe prägt sich uns ein, wenn wir des 56. Geburts¬
tags Ludendorffs gedenken , den er in letzter Woche feierte.Alle diese Männer , wele restlos ihre ganze Persönlichkeit für
ihr Vaterland eingesetzt haben , sind in die Ecke gedrückt, ja
tiefer Verachtung und Beschimpfung bei vielen verfallen."

Sehr erbaut wird wohl Wilhelm in Dcorn nicht sein von
eicsem „Reich-Gottes -Gejammer . Denn emen schlimmeren
Wunsch kann man ihm nicht antun , als beten, datz der Herrihn st i l l e machen möge , daß man ihm also gerade die eine
Tugend wünscht , die er ja in seinen Herrlichkeitstagen am we¬
nigsten geübt hat . Das deutsche Volk spürt aber auch wirklichnichts von Fürstenweh und Fürstenkreuz ; und zu den Lasten,die eS am meisten drücken, gehört vor allem das muckerisch¬
nationalistische Gesindel, wie es sich im »Reich- GotteS-Boten"
breit macht; das trotz seiner riesigen Blutschuld immer noch
nicht das Maul halten kann und das die wahre Gerichts -
b e l a st u n g unseres Vaterlandes darstellt. Wir sind mit dieser
Gesellschaft gestraft genug, der Fürsten können wir gerne ent¬
behren.

Die Maifeiern
m. Breiten , 2. Mai . Unter ungemein starker Beteiligungfand im Saale zur „ Stadt Pforzheim " die Maifeier der organi¬sierten Arbeiterschaft von Breiten und Umgebung statt. ImMittelpunkt stand die Festrede des Gen . Funder . ReicherBeifall lohnte den Redner . Besondere Anerkennung verdient

die »Freie Lurnerschaft " mit ihren Aufführungen , des weiterender Sängerbund mit seinen prächtigen Chören. Mit dieserMaifeier hat die Arbeiterschaft bewiesen , daß sie, wenn es gilt,auf dem Posten ist.
!. Oestringen, 1 . Mai . Unsere Maifeier nahm einen präch¬tigen Verlauf . Der Vorsitzende , Gen. Kern , eröffnete dieFeier mit einer kurzen, eindrucksvollen Rede über die Bedeu¬

tung des 1 . Mai . Nach einem von Frl . Metzger gesprochenenProlog wurden die beiden Theaterstücke : „Völkerfeiertag" und
„ Einigkeit macht stark " aufgeführt . Die Leistungen sämtlicherSpwler waren sehr gut . Tosender Beifall war dev Mühe Lohn.Den musikalischen Teil bestritt die hiesige Musikkapelle , den ge¬sanglichen der Gesangverein „Liederkranz" .

s. Forst, 2. Mai . Trotz des am 1 . Mai in unserer Nach-
bargemeinde Hamvrücken stattgefundenen großen Sängerfestesirahm die von der Sozialdem . Partei anberaumte Maifeiereinen sehr guten Verlauf . Nachmittags 2,30 Uhr versammel¬ten sich die hiesigen - Arbeiter auf dem Festplatz , wo der hiesigeMusikverein ein Konzert gab. Der Festredner Gen. WeberauS Durlach, sprach zu einer über 500 Köpfe zählenden Ver¬sammlung über die Bedeutung des 1 . Mai . Beifall lohnte ihnfür seine mit Temperament vorgetragenen guten Ausführun¬gen . In geschloffenem Zuge unter Vorantritt der Musikkapellemarschierte dann die Versammlung zur „Krone" zu einer ge¬mütlichen Tanzunterhaltung .

Kronau . Die Maifeier war leider nur niäßig besucht und
ist dies wahrscheinlich auf schlechte Organisierung der dortigenLeitung zurückzuführen. Die Festrede des Genossen B e r t s ch y-
Ettlingen wurde mit sichtlichem Interesse verfolgt und hoffent¬lich ziehen die dortigen Genoffen und Gewerkschaftskollegen dieNutzanwendung aus den Worten des Referenten . Wenn das
nächste Jahr sich auch die Gewerkschaftskollegen zahlreicher ander Feier beteiligen, dann war die Anwesenheit des Referentennicht vergebens.

Badisches Landesthcater
»Der Herr Senator .

" Lustspiel von Schöntha » und
i Kadelburg

Die Gefühle der Berliner für die Hamburger beruhen aufGegenseitigkeit. In der Literatur hat sich der hamburgisch -ber-
linrsche Gegensatz öfter niedergeschlagen ; er tut es auch ein
bißchen in diesem Schwank , dem er die Folie verleiht. Abge¬sehen nämlich von dieser satirischen Angriffsfläche ist in diesem
Lustspiel alle? sAvankhaft, und die erfolgreiche Firma hat dem
OpuS nur die bessere Etikette ausgesiebt, wie das in Deutschlandauch bei andern Jndustrieprodukten Usus ist . Wenn ich die
Wahl halbe zioischen Berlineret und Hamburgerei, bin ich un¬
bedingt für letztere . Der Hamburger ist stolz auf seine Frei¬heit, seine hanseatische Vergangenheit, seinen Wohlstand und
feine Tüchtigkeit . Hamburg ist die englischste Stadt des Konti-nentS, und von England kann man etwas lernen . Der - Han¬delsherr weiß zu leben und leben zu lassen, welch letzteres der
Industrielle geivöhnlich nicht weiß . Handelsstädte sind immer
sozial gesünder als Industriestädte , das kommt von dem höheren
Sozialempfinden der Handelsmagnaten . Natürlich kann man
>lle Tugenden übertreiben , und darum setzte sich Schönthan mit
Kadelburg zusammen, um diese Auswüchse hmnburgischen

'
Selbst¬

gefühls zu geißeln. Das geschieht in durchaus geschickter undhumorvoller Weise, und man lacht gern über das Maß von
Komik, zu dem sich Hamburgisches Selbstbewußtsein, die Eng¬länderei , der Puritanismus und die Vornehmheit hinaufenrwik-

. kelt. Nur muh man daran denken, daß das Karikatur ist , ge¬
sehen durch die Brille des Berliners , der an Anstand , Vornehm-
«eit, Tüchtigkeit und Ernst der Lebensauffassung dem Hamburgerdas Wasser nicht reichen darf . Es wäre ebenso falsch, den Ham¬
burger Charakter nach einem Lustspiel zu studieren, wie es
falsch wäre, sich aus deutschen Witzblättern ein Bild von dem
deutschen Volk oder seiner Regierung zu machen .
' Die Spielleitung des Herrn Herz hob das Wirksame und
Komische geschickt heraus ; das Sgenenbild war geschmackvoll her-
rerichtet , die Chavaktere liebevoll ausgearbeitet . Nur mit der
Textsicherheii hapert es ; es ist schon stark, wenn die Leute mer¬
ken, daß der Karren unrzuschmeißen droht. Die schlechte Jour -
nalrstenaufführung neulich mit dieser schwankenden Senator¬
wiedergabe deuten auf ein Krankheitssymptcm, deffen Beseitigung
die Verantwortlichen sich müssen angelegen sein lasten . Die
Einzclleistungen waren sonst zufriedenstellend. Paschen glänzte
vor allem durch Dialektbehcrrschung und köstlich realistische Zeich¬
nung des machtbewußten Senators . Die Tochter Agathe
f;N o o r m a n) war eine waschechte Hamburger Stupsnase mit
anglisierendem Einschlag , Paul Müller üdcrtrcrf alles durch
urwüchsige Komik . Den Dr . Gehring schmiß Es s e k aus dem
Handgelenk hin ; er fkrtte „die" gestreifte Hose aus nicht er¬
sichtlichen Gründen ( er ist doch Holländer) halbstock geflaggt,
diese Hose, für deren Neuaufbügetung die Theaterkasse einmal
einen namhaften Zuschuß auftverfen sollte . Auch Frl . W e h k e
Erachte das Idiomatische echt heraus , _ baS wahrscheinlich Herr'
Paschen

'
dem Em'enivle aufgepfropst hat . Das Publikum

-/unterhielt sich vorzüglich, der Beifall war stark, der Besuch lei-
d« c . Mr mäßig.

~
A .

—f. HeidelSheim, 2. Mai . Unsere Maifeier nahm einen
überaus glänzenden Verlauf . Am Frühspaziergang in Wald
um M6 Uhr beteiligten sich zirka 50 Personen . Vor Abmarsch
trug der „Freie Sängerbund " zwei prächtige Lieder auf dem
Marktplatz vor. . Am Ausflug nach Helmsheim am Nach¬
mittag beteiligten sich etwa 120 Personen . In HelmSheim
schloffen sich auch die dorttgen Genossen an . Für abwechselnde
Unterhaltung im Gasthof zum »Rappen " sorgte der „Freie
Sängerbund . Die Ansprache hielt der Genoss^ Wolf (Hei¬
delsheim). Die Hauvtfeier am Abend in Heidelsheim hatteetwas besser besuckt sein dürfen . Die Festrede des Gen . Re-
dakteur E i s e l e (Karlsruhe ) fand allseitrge Zustimmung. Der
„ Freie Sängervund " zeigte auch hier nochmals fein Können
und die „Freie Turnerschaft " stellte Pyramiden . Auch die
Musikkapelle unter Leitung des Gen. Markus Fuchs darf nicht
unerwähnt bleiben.

e. Mingolsheim, 2. Mai . Die Maifeier nahm hier einen
sehr schönen Verlauf . Die Festrede hielt Genosse LandtagSabg.
K r i f ch b a ch unter lebhaftem Beifall. Eine Abteilung gut
geschulter Sänger vom Arveitergefangverein „Vorwärts ".
Karlsruhe verschönerten in prächtrger Weise das Maifest, ebenso
Genoffe Alois Schäfer mit seinen Vorträgen . Leide : ließ
die Teilnahme der Arbeiterschaft zu wünschen übrig . Ein ge¬
mütliches Beisammensein abends unter Mitwirkung der hiesigen
Streichmusik beschloß die Feier .

s. Obcrzrombach, 1 . Mai . Einen guten Verlauf nahm un¬
sere Maifeier . Dichtbesetzt war das geräumige ^ tal zum
„Hirsch ". Mit großer Aufmerksamkeit verfolgten bte Teilneh¬
mer die Ausführungen des Genoffen. Trinks . Unsere noch
junge Parteiorganisation hat weiteren Boden gewonnen.

•nt. Berghausen , 2. Mai . Die Maifeier war leider schwach
besucht ; es herrscht : hier eine fast unglaubliche Interesse -
l o s i g k e i t. Die Wühlarbeit einiger Kommuni st en im
Arbeitergesangverein «trug dazu bei , daß wir die Maifeier ohne
Mitwirkung des ArbeitergesangveremS abüalten mußten ! Die
Festrede deS Gew Hartfelder - Pforzheim wurde beifällig
ausgenommen. Die auf abends anberaumte Tanzunterhaltungwar gut besucht und verlief in bester Ordnung .

b. Söllingen , ?. Mai . Unsere Maifeier nahm einen präch -
ttgen Verlauf . Noch selten ist von unserer Parteig ein Fest
gefeiert worden, das in allen Teilen so harmonisch verlief.
Ein stattlicher Festzug, voran eine fröhliche Kinderschar, be *
wegte sich durch den Ort zum Turnplatz der freien Tuvnerschaft.Die Musikkapelle mit ihren schönen Weisen, hauptsächlich aber
die Darbietungen der freien Turner wie auch die treffliche Fest,rede des Gen. G a n t n e r aus Pforzheim hielt die zahlreich
erschienenen Festgäste in bester Stimmung einige Stunden bei¬
sammen. Den Glanzpunkt der Feier bildete jedoch das von
den freiern Turnern am Abend dargebotene Schauspiel „Der
Kampf" . Die Auffübrung dieses Stückes gereichte der Leitung
wie auch den Darstellern zur hohen Ehre . Die einzelnenRollen waren vorzüglich besetzt. Ein Tanz schloß die schöne
Feier .

S . Gröbinge« , 2. Mai . Die Maifeier gestaltete sich zueiner imposanten Kundgebung der klaffenbewußten Arbeiter¬
schaft. In schlichter aber würdiger Weise nahmen die Veran¬
staltungen ihren Lauf.

r , Spöck, 2. Mai . Bei unserer Maifeier sprach Gen . Funk
(Karlsruhe ) über die Bedeutung des Tages und erntete reichen
Beifall. ES ist nur schade, daß dieser Vortrag nicht von mehr
Genossen gehört werden konnte. Der Gesangverein „Lieder¬
kranz" umrahmte den Vortrag mit einigen Liedern.

k. Aue bei Durlach, 2. Mai . Die von der Sozialdem. Partei
veranstaltet « Maifeier nahm in allen Teilen einen sehr wür¬
digen Verlauf . Der Festzug hatte verhältnismäßig gute Teil¬
nahme zu verzeickmen . Er marschierte auf den Sportplatz,
woselbst Genfs . Professor Roßbach (Karlsruhe ) die Festredebielt. Daran anschließend fand Festbankett im Waldhornsaale
statt . Der Arbeiterturnverein mit seinen zwei Abteilungen
Sänger und Turner bemühten sich nach Kräften , das Maifest
der Arbeit zu verschönevn . Ebenso hatte sich auch der bürger¬
liche Sänger - und Turncrbund Aue an der Feier beteiligt, auch
dessen gesanglichen Leistungen waren vortrefflich. Bewunde¬
rungswert waren auch die Leistungen der drei Trapezturner .Der Jugendgen . Willi Schwarz trug einen sehr stimmungS -
vcllen Prolog vor . Unsere Theaterspieler führten zwei Tbeater .
stücke vor. Auch die Duette wurden mit großem Beifall aus¬
genommen. Der Schluß der Maifeier bildete dann in den
Sälen zum „Waldhorn " und „ Sternen " eine Tanzunterhaltung .

l. HagSfeld , 2. Mai . Im überfüllten Saale zum Babnbof
beging die hiesige Arbei' erfchaft ihre Maifeier . Die Musik¬
kapelle Brauer , sowie der Arbeitergesangverein „Frohsinn " und
Gesangverein „Liederkranz" hatten den musikalischen Teil über¬
nommen. Lobend anerkannt mußten auch werden die Vorfüh¬
rungen der Freien Turnerschaft , die durch ihre Schülerriege,
scwie Freiübungen und Reifreigen der Turnerinnen und Stab -
und Barrenturnen der Turner den Beifall aller Anwesendenernteten . Im Mittelpunkt der Feier stand die Festrede unseresGen . Vöhringer . Am Abend bildete eine Tanzunterhaltungden Schluß der Feier .

Es wurde verschiedentlich beobachtet , wie ein Teil der hiesi¬
gen Arbeiterschaft beim Demonstrationszug « hinter den Gardi¬
nen oder zum Fenster „binauSdemonstrierten " z. T . waren es
solche , die sonst in rrrradikalen Phrasen — so viel auf Demon¬
strationen halten ! Wir meinen besser wäre es doch, nicht an
der Bierbank oder sonst im Geheimen den Uebervevolusionär
zu spielen, sondern auch, wenn es gilt in der Oeffentlichkest sei¬
nen Mann zu stellen , würde dies der Arbeiterklaffe mehr zum
Nutzen gereichen , als durch tatenlose Worte . Wir hoffen, daß
die hiesige Arbeiterschaft für die Zukunft sich auch nach dieser
Richtung gewisse Herrschaften ansieht.

w . Ettlingenweier , 2. Mai . Einen ausgezeichneten Verlauf»ahm hier die Maifeier .
' Gen . Gemeinderat S t ö h r er aus

Ettlingen hielt die Festrede, die tiefen Eindruck auf die Teil¬
nehmer machte . Der Gesangverein „Bruderbund " balf die
Feier nach besten Kräften verschönern. Ein Tanz bildete den
Abschluß der Feier .

h . Forchheim, 2. Mai . Mit Zufriedenheit kann die hiesige
Arbeiterschaft auf den Verlauf der diesjährign Maifeier zurück¬blicken. Unter zahlreicher Beteiligung fand am Samstag abend
ein Denwnstrationszug statt ; vor dem Rathause brachte der Ar¬
beitergesangverein zwei Freiheitschörc sebr sttmmungSvoll zum
Vortrag . Gen. R ü ck e r t - Karlsruhe führte in kurzen Zügenden Anwesenden die Bedeutung des 1 . Mai vor Augen. Nach
der Demonstration begaben sich die Teilnehmer in die „Lokal¬
bahn"

, wo Gen . R ü ck e r t einen Vortrag über die gegenwärtige
politische Lage und unsere Forderungen aum 1 . Mai hielt ; auch
hierfür erntete der Referent lebhaften Beifall . Nach Bortrag
einiger Chöre durch den Arbeitergesangverein sowie eines Pro¬
logs von dem Töchterchen deS Gen . Lang und eines selbstver -
fcrtiaten Gedichtes von Gen . R. Helfer konnte der Vorsitzende
mit Worten des Dankes und einem Appell zur regen Weiter¬
arbeit die sehr imposante Feier schließen . — Am ©onntaß be¬
teiligten sich die hiesigen Genomen an der Maifeier in Dur -
m e r s h e im und abends fand in zwei Lokalen Tanzbelustigung
statt.

f . Muggensturm, 1. Mai . Zahlreich beteiligte sich die hie¬
sige Einwobnerschaft an unserer Maifeier . Der gut zum Vor¬
trag gebrachte Prolog der Genossin TrinkS sowie die Fest¬
rede deS Genossen Trinks fanden begeistere » Aufnahme.
? ehr viel zum guten Gelingen der Feier haben eine Abteilung

deS hiesigen freien Gesangvereins sowie die Musikkapelle bei-
g- '.r -gen.

h. Staufenberg , 2. Mai . Der sozialdem. Wahlverein Stau¬
fenberg begann seine Maifeier mit einem kleinen Ausflug.Mit dem Musitverein ging es morgens 6. 16 Uhr nach dem hoch¬
gelegenen Ebersteinburg und nach Inständiger Rast wieder zu¬
rück über Selbach. Nachmittags 5 Uhr begann die Festfeier i«
Gasthaus zum „Stern ". Genoffe Löffler , Hauptlehrer in
Eggenstein, schilderte die Bedeutung des 1. Mai . Die Feier
verlief in schönster Weise.

Niederbühl, 2 . Mai. Unsere Maifeier , welche im Gasthaus
zum „ Hirsch " stattsand, erfreute sich eines guten Besuchs .
Genoffe Landtagsaba . Kurz aus Grötzinaen erledigte seine
Ausführungen über oie Bedeutung des 1. Mai musterhaft , war
auS dem reichen Beifall aller Anwesenden entnommen werden
konnte . Die Musikvorträge und humoristischen Aufführungen
waren gut . Auch die Teilnahme am MaiauSflug eine
rege, sodaß die Partei auf einen in allen Teilen schön verlau¬
fenen Tag zurückblicken kann.

w. Gengenbach, 1 . Mai . Unsere Maifeier nahm einen
prächtigen Verlauf . Um 6 Uhr morgens spielte die Stadtkapelle
auf dem Marktplatz ein Frühkonzert . Nach dem Konzert machten
unsere Sänger einen Ausflug auf den Burgstall, wo sie sich
mit den Genoffen von Berghaupten trafen , die mit Musik er¬
schienen waren . Frohe Welsen schallten von der Höhe. Dann
gings zurück nach Berghaupten . Die Volksversammlung auf
dem Marktplatz mußte wegen ungünstiger Witterung ausfallen .
Unter den Klängen zweier Musikkapellen ging es zur „Linde",
wo die mehrere Hundert zählende Teilnehmerschar der Festrede
deS Kollegen Göttfried von Stuttgart brausenden Beifall
spendete. Nach der Festrede folgte ein Prolog , der von M.
Lehmann prächtig zum Vortrag gebracht wurde. DaS Theater¬
stück „ Am 1 . Mai " wurde flott gespielt und erntete stürmischen
Beifall , ebenfalls die GefänaSvorträae der Freien Sänger .
Auch der Abend , an dem sich die Festteilnehmer beim Tanz ein¬
fanden, verlief gemütlich.

r . Berghaupte«, 1. Mai . Wir begingen das Maifest gemein,
schafttich mit den Gengenbacher Genoffen und Kollegen . Del
Abends war im „Adler" Konzert, das einen guten Besuch auf¬
zuweisen hatte. Den Musikvorträgen, die schön zum Bortrag
kamen, wurde lebhafter Beifall gezollt.

Auenheim (Amt Kehl ) . Die diesjährige Maifeier wurde
hier durch einen am Sonntag vormittag sich ereigneten Un¬
glücksfall mit Todekfolge ungemein beeinträchtigt. Trotzdem
wurde die Demonstrationsversammlung noch äußerst interessant.
Reben unfern Parteigenossen nahm ein erheblicher Teil Mt
französischenBesatzung an der Demonstration , die
auf dem Sportplatz stattgefunden, teil. Genoffe Wilh. Koch
aus Karlsruhe war als Festredner erschienen . In seinen tem¬
peramentvollen und . markanten Ausführungen führte Redner
den Anwesenden vor Augen, für was das internationale Prole¬
tariat dieses Jahr am 1 . Mai demonstriere. Redner hielt
u. a . eine scharfe Anklage gegen diejenigen, die an Stelle einet
Völkerverbrüderung Völkerverhetzung treiben . Gegen die Lu-
dendorsss in Deutschland und Frankreich, sowohl auch gegen die
Gewalthaber Briand und Konsorten, die absolut das aus tausend
Wunden blutende Europa nicht zur Ruhe kommen lassen wollen.
Die anwesenden foanzösischen Soldaten , von denen ein Teil der
deutschen Sprache mächtig sst, verfolgten die Ausführungen des
Referenten mit sichtlicher Spannung .

Offcnburg, 2. Mai .- Die Maifeier hätte sowohl &ei
_

der
Frühveranstaltung als auch abends besser besucht sein dürfen.
An der Frühversammlung , in der Kollege Stürzell die Fest¬
rede hielt, beteiligten sich etwa 400 Personen ; ebensoviel wer¬
den sich auch am Festzug beteiligt haben. In der Abendfeier
hielt Gen . Arbeitersekretäer Ritzert (Mannheim ) die Fest-
rede. Der musikalische und gesangliche Teil hat vollauf befrie¬
digt . Am meisten Freude machten den Teilnehmern die gesang¬
lichen Aufführungen des Quartetts der Typographia -Freiburtz.
Auch der Prolog des Gen . Engelhardt wurde gut vorgetragen.

Schiltach . Die Maifeier nahm einen würdigen Verlauf bei
gutem Besuch . Am Festzug beteiligten sich etwa 150 Personen .
Gen. Parteisekretär Winter - Offenburg hielt die Festrede.
Abends fanden sich die Feiernden noch einmal zusammen , um
bei Musik und Tanz sich einige frohe Stunden zu gönnen.

Wolfach . Die Maifeier wurde auch hier würdig gefeiert.
Vormittags war Unterhaltung im Vereinslokal, mittags 1 Uhr
Festzug, anschließend Konzert und Kinderbelustigung. Den
Kindern, welche, sich am Festzug beteiligten, wurden Bretzeln
verabfolgt. Die Festrede hat an Stelle des Genossen Grahl -
Triberg , der in letzter Stunde verhindert war . Parteisekretär
Winter , der zufällig anwesend war, übernommen . Abend »,
fand Tanz statt. Für die Veranstaltung wurden beinahe 1000
Mark an freiwilligen Beiträgen aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung, vom Oberamtmann angefangen , bis zum gewöhnliche »
Arbeiter , eingenommen.

Schwenningen, 1 . Mai . Die vom Gewerkschaftskartell ver¬
anstaltete gemeinsame Maifeier nahm dem ausgestellten Pro¬
gramm gemäß einen imposanten, würdigen Verkauf. Am De.
monstrationszug beteiligten sich die Arbeiterjugend und Ar-
beitersportvereine mit Fahnen und über 2009 Teilnehmer ; lei¬
der standen noch ebenso viel nur Spal 'er. Auf dem Markt¬
platz brachten die Arbeitersänger die beiden wn.chttgen Chöre
„Tord Foleson" und «Internationale " zum Vortrag . Außer¬
dem wirkte die gesamte Stadtmusik bei der Feier mit. Bei der
Abendfeier im Saalbau . deren Programm den mitwirkenden
Vereinen alle Ehre machte , hielt Genoffe E g g e r l - Stuttgart
die Festrede. - .

?ms dem Lande
m. Berzhausen . 1. Mai . Für die Brandgefchädigten in

Sunthausen wurden hier durch Sammellisten 2000 .Ä ge-
sammelt.

* Pforzheim, 28 . April . Bei Grabarbeiten , die die Wasser-
und Straßenbauinspektion Pforzheim rn Eschelbron zur Vex-,befferung des Dorfbachlaüfes ausführen läßt , stieß man in etwa
2 Meter Tiefe auf römische Reste. Es wurde der Torso eines
Pferdes ausgesunden, der zusammen mit einem ebenfalls gesund
denen Kapital und Sockelstück zu einem römischen Hoheitszeichen
gebürte. Ein zugleich gefundener römischer Grabstein läßt dar¬
auf schließen , daß sich um das Hoheitszeichen ein Begräbnisplatz
für die römischen Oppukationsbeamten befunden hat . Nach der
Jnschrft , die noch gut zu lesen ist, stammt der Fund etwa an¬
der Zeit des Kaisers Marc Aurel . Die Grabungen werden
fortgesetzt .

* Haslach i. K., 30 . April . Auf der Heimfahrt scheute das
Pferd deS Hofbauern Vollmer von Mühlenbach-Büchern in
der Mühlcnbacherstraße. Vollmer wurde vom Wagen geschleu¬
dert und blieb mit schweren Verletzungen liegen, während das
Pferd mit dem Einspänner weiterraste , aber später zum Stehen
gebracht werden konnte.

Freiburg i.
' Bt ., 2. Mai . Am 5 . und 6 . Mai findet hier die

ordentliche Generalversammlung des ' Verbandes Südwestdeut¬
scher Konsumvereine statt.

* Grüninge « bei Villingen , 2; Mai . Eine Mord- und Selbst-
mordafsäre hat sich hier zugetragen . Aus Eifersucht hat det
ledige Aijährige Bahnarbeiter A r t h u r H i r t von hier das bei
seinen Eltern angestellle 18jährige Dienstmädchen durch einer
Stich in die Herzgegend getötet. Hieraus erschoß sich der Täter
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«enorrenretzÄttvevesung
Hagsfeld . Am Montag, den 2V . April fand im Gasthaus

,um -H'-rsch
" die ordentliche Hanptvkrsammlung der gemein¬

nützigen Baugenossenschaft e . G . m. b. H. Hagsfeld statt. Ter
Vorsitzende des AufsichtsrateL , Genosse Gust. Schmidt , leitete
die Versammlung. Ter Vorstand Genosse Jul . Gerhardt er¬
stattete einen ausführlichen Tätigkeitsbericht. Aus dem darauf
folgenden Bericht des Geschäftsführers, Gen . Wilhelm Stall ,
ging hervor , daß die Genossenschaft im verflossenen Jahre mit
einem Geivinn von 487 20 <M abgeschlossen hat . Im Hinblick
darauf, daß zur Verzinsung der Geschäftsanteile und der Dar¬
lehen ein den Gelvinn um ein Beträchtliches übersteigender Be¬
nag erforderlich wäre, beschloß die Hauptversammlung einsttm-
[ttig, von einer Verzinsung der Geschäftsanteile , für das Jahr
1920 abzusehen . Für die Darlehen werden die Zinsen statuten¬
gemäß ausbezahlt . Die Kassenführung des Genossen Stoll
Igrde nicht nur von dem den Revisionsbericht erstatteten Ge¬
nossen Tertelt , sondern auch durch den amtlichen Revisor als
mustcrgiltig hingestelli. Tesgleichen fand auch Genosse Jorg
hinsichtlich der Kassensührung Worte der Anerkennung und des
Dankes . Anstelle der ausschcidenden Vorstands, und Aufsichts¬
ratsmitglieder Jul . Gerhardt , Wilh. Stoll und Gustav Erb
ivurden die Genossen Joh . Holder und Karl Hauer ge¬
wählt. Der Aufsichtsrat wurde beauftragt, einen weiteren Ge¬
nossen in denselben zu bestimmen . Es wird Sache deS ncuge-
vählten Aufsichtsrats sein , über die einzuschlagenden Wege hin¬
sichtlich des Bauprogramms für das Jahr 1921 innerhalb der
Grenzen der finanziellen Leistungsfähigkeit der Genossenschaft
zu beraten. Möge es dem neuen AufsichtSrat vergönnt sein ,
euch seinen Teil zur Hebung der Wohnungsnot in hiesiger Ge¬
meinde beizutragen. _

Pas der Stadt
* » «rlSrulir , 4. Mai

(Heschichtskalender
4 . Mai . 1521 Luther wird auf die Wartburg gebracht . —

i920 Kabinettswechsel in Sachsen . Genosse Buck Minister-.
Präsident . — 1920 Große Streiks in Frankreich.

5 . Mai . 1818 * Karl Marx in Trier . — 1821 f Napoleon I -
auf St . Helena. — 1920 Reichskonferenz der Sozialdemokratie
in Berlin.

Karlsruher Parteinachrichte«
Bezirk Mittel - und Südweststadt. Ans den morgen stattfin-

tzendcn Ausflug nach Forbach sei nochmals aufmerksam gemacht.
Die Besichtigung des Murgwerks

' findet unter fachmännischer
Führung statt. Nach der Besichtigung Wanderung nach dem
Katurfreundrhaus . Abfahrt 5 Uhr Hauptbahnhof. Mundvorrat
ist mitzunehmen . Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt.

Bibliothek deS Sozialdemokratischen Vereins . Jeden Frei
iag von H5— H6 Uhr BüchcrauSgabe in der Bo lksbuchhand
i u n 0, Adlerstraße 16. Parteigenossen und Genossinnen, macht
wm unserer reichhaltigen Bibliothek regen Gebrauch, erweitert
euer Wissen , denn Wissen ist Macht!

Soz . Geistesarbeiter. Am Freitag , den 6 . Mai 1921, abends
/s8 Uhr , im Singsaal der Goeiheschule in Karlsruhe öffentlicher
Vortrag des Genossen Oberrevisor Ott» Beetz über „Durch¬
gehende 7stündige oder geteilte 8stü»dige Arbeitszeit". Die
Wahl dieses aktuellen Themas mit Gen. Beetz als Referenten
bürgen für einen zahlreichen Besuch. Einrrittskarten sind durch
die Vertrauensleute her Geistesarbeiter sawje abends am Saal¬
eingang zum Preise von 1 M erhältlich. Beamte, Lehrer, Ange-
itellte und Arbeiter erscheint zahlreich !

Berciu Arbeiter -Jugend . Am Feiertag findet eine Grup
peuwanderung statt. Abfahrt 5 Uhr vom Hauptbahnhof nach
SinSheim, Steinbach und Baden -Baden , von wo aus jeweils
einzelne Gruppen die Wanderung antreten . Ziel ist die Murg
bei Baden -Baden . Die Wanderungen sind so gewählt, daß alle
Altersstufen teilnehmen können . Eine Gruppe guter Wanderer
beginnt die Tour schon heute abend. Abfahrt 6.25 Uhr nach
Bühl-Obertal . _

In diesen Tagen . . .
In diesem Frühling weicht ein schweres Weh
Nicht von der Welt : es weint im Sonnenglänzen , —
Wie Tränen schimmert es im Blütenschnee, —
Wie Seufzer haucht es aus den Blumenkränzen . . .
Ach , dieser Frühling stimmt so schwer, so bang.
Und nichts erheitert feine reichen Gaben : '
Es klingt kein Trost aus seinem Vogelfang,
Als lag ein Leid in seinem Glanz begraben. —
Wir seh'n nur eins : die Zukunft grau und schwül.
Gefurcht von Sorgen und von Rot zerrissen!
Und wissen eins nur : daß wir hart und viel
Und lange, lange werden leiden müssen ! —n.

Kinder in Rot
and damit auch Deutschlands Zukunft in Gefahr — das ist die
bittere und ttefernste Wahrheit, die jedem aufmerksamen Be¬
obachter täglich in erschreckender und mitleiderregender Weise
els die Wirkung ja'

hrelqxiger feindlicher Hungerblockade vor Au¬
sten tritt . Die seit vielen Monaten geübte edle Hilfe der
Dualer, die wir in unserer entsetzlichen Rot annehmen müssen,
konnte die Gefahr wohl abschwächen, aber nicht bannen , haben
doch allein 78 Prozent der hiesigen Schujugend nach den letzten
schulärztlichen Untersuchungen einen Landaufenthalt dringend
nötig . Zahlreiche Mittel sind zur durchgreifenden Hilfe erfor¬
derlich, und um diese leichter zu erhalten, wollen die Kinder
selbst mithelfen. Danken wollen sie zunächst für das Gute, dar
khnen selbst oder ihren Freunden und Freundinnen erwiesen
wurde , aber auch werben wollen sie für weitere Hilfe durch d i e
Kunst, durch die sich die Jugend auszeichnet , durch die sie Tau -
sende zu einem Sturm der Begeisterung entfachen können , durch
den Gesang. Mit einem Schülerchor von erwa 380 Knaben und
Mädchen aus allen Oberklaffen der hiesigen Volksschulen auS-
gewählt , veranstaltet der Lehrer-Gesangverein, der als Solisten
Frau Pott - Sajitz vom Landestheater und Herrn Schlat -
ter aus Heidelberg gewonnen hat, am kommenden Sonntag ,
den 8. Mai, «abends 7 Uhr , im große,! Saale der Festhalle ein
kolkskonzert, das ein Ereignis besonderer Art werden wird,
dem aus den weitesten Kreisen das größt« Jntexeffe entgegen-
gebracht werden dürste. Das deutsche Volkslied , von Kindern
mit ganzer Seele gesungen, wird sich aufs nege als der nie ver¬
sagende Dorn erweisen, aus dem alle Labung für Herz und
Demut schöpfen und trinken können . Dann ' werden die Kinder
nicht die Bittenden sein , sondern die Spender reinster Freuden,
.und ihre Liedergaben werden gerade in Viesen schwerbangen

Tagen :n allen empfänglichen Herzen von nachhaltigster Wirkung
sein . Nur um eines bitten sie : Kommt und hört uns, bringt ,
uns ein volles Haus , vas wird dann unsere Freude sein . Vor¬
verkauf der noch vorhandenen Karten durch die Musikalienhand¬
lung Fritz Müller . (Siehe Konzertanzeige.)

Aus der letzten Stadtratssitznng
Spenden. Die Firma Gebrüoer Baer, Eisen und ■Eisen¬

waren en groS , hat dem Oberbürgermeister aus Anlaß ihres
25jährigen Geschäftsjubiläums die Summe von 1500 A zur Ver¬
fügung gestellt . — Die Einwohner der Gemeinde MeNzingen
haben für die hiesige minderbemittelte Bevölkerung 84 Zentner
Kartoffeln gesammelt und unentgeltlich zur Verfügung gestellt .
Der Stadtrat spricht für diese willkommenen Spenden weriichen
Dank aus .

Förderung des Wohnungsbaues. Die Pläne fiir den 2 . Ab¬
schnitt' des Wohnungsbauprogramms 1921 sind sertiggestellt .
Ter Durchführung stellen sich aber rechtliche und finanzielle
Hindernisse entgegen, die ,m wesentlichen durch das Ausbleiben
de ? WohnabgabegesetzeS verursacht sind . Es wird eine Abord¬
nung ernannt , die bei den zuständigen Ministerien wegen Be¬
seitigung dieser Hindernisse, besonders wegen beschleunigter Er¬
lassung eines „WohnabgabegesetzeS " erneut vorstellig werden
soll . —

Gemeindcordnung. Der Stadtrat nimmt zu der durch die
Beschlüsse des Ausschusses des Badischen Landtags aufgeworfe¬
nen Frage der Einführung des „Referendums " in Gemeinde¬
angelegenheiten in dem Sinne Stellung , daß er unter der Vor¬
aussetzung der Schaffung genügender Sicherheiten gegen einen
Mißbrauch die Vorsehung der Möglichkeit der Anrufung der Ge¬
samtbevölkerung in den wichtigsten Gemeindeangelegenheiten
in der Gemeindeordnung befürwortet .

Erhöhung der Bäderpreise. Mit Rücksicht auf die namentlich
in letzter Zeit erheblich gestiegenen Betriebskosten der Städt .
Badanstalten tritt mit Wirkung vom 1 . Mai ds. Js . eins Neu¬
festsetzung der Bäderpreise in Kraft .

Städt . Krankenhaus. Aus dem gleichen Grunde sieht sich
der Stadtrat gezwungen, ab 1 . Mai 1921 eine Erhöhung der
Verpflegungsgebühren und einzelner Nebengebühren im Städt .
Krankenhause eintreten .. zu lassen . Der Verpflegungssatz für
Saalkranke wird allgemein fiir ortsansässige und auswärts
wohnende Kranke aus 22 M für den Tag erhöht . Hiesige Selbst¬
zahler erhalten eine Ermäßigung von 2 <M für den Dag. Eine
Erhöhung der Gebühren für in Einzelzimmern untergebrachte
Kranke tritt vom gleichen Tage ebenfalls ein.

Wochenmarktgebühren. Ebenso werden die '
Wochenmarkt -

gbbühren mit sosortiger Wirkung erhöht .
Familienbad im Städt . Schwimm- und Sonnenbad beim

Meinhafen . Mehrfachem Verlangen entsprechend wird versuchs¬
weise für den bevorstehenden Sommer ein gemeinschaftlicher Bade¬
betrieb für Männer und Frauen sowohl im Schwimmbad

' als
auch in der Sonnenbadabteilung für Männer zutzelassen. Die
Sonnenbad- Abteilung für Frauen soll diesen nach wie vor allein
Vorbehalten bleiben.

Ausstellung „Gut und Böse "

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund veranstaltet
in der Städt . Ausstellungshalle gegenüber der Festhalle eine
Ausstellung, die am vergangenen Sonntag schon eröffnet

'worden
ist. Der Titel der Ausstellung „Gut und Böse " weist auf die
Art ihres Inhalts und zugleich auf ihren Zweck hin . Zur Aus¬
stellung sind gebracht Werke graphischer Kunst, die als vorbildlich
künstlerischer Wandschmuck , vor allem auch in den Wohnungen
der Arbeiter Verwendung finden sollen .. Zugleich ist eine kleine
Auswahl von keramischen Werken der Karlsruher - Majolikä-
manufaktur dargebotcn. Als Gegenbeispiele find in einer be¬
sonderen Abteilung , vorbildlich schlechte Erzeugnisse von Woh¬
nungsschmuck untergcbracht . Es ist die Möglichkeit gegeben ,
nahezu alle ausgestellten „guten " Drnge mit Hilfe von Gut -

' scheinen zu erwerben , und es ist zu hoffen , daß von weitesten
Kreisen von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht wird, beson - ,

j ders deshalb, weil die Preise sich von der niedersten Grenze bis :
zu den Kosten eines größeren Geschenkes (wir denken beispiels¬
weise an Hochzeitsgeschenke ) bewegen. Die Ausstellung ist
geöffnet Werktags von 4—7 Uhr, Sonn - und Feiertags von
10— 1 und 3—7 Uhr. Ihr Besuch sei heute schon dringend emp¬
fohlen. Ein ausführlicher Bericht über die einzelnen Werke
und über die Art der Aufhängung , auf deren Ausgeglichenheit
wir heute schon kurz aufmerksam machen möchten, wird folgen.

Sonderbarer Entscheid des Mietemignngsamtes
Karlsruhe

Die Mieter - und Untermieter - Bereinigung schreibt uns :
Laut Verträgen und der üblichen Praxis Müssen Vertragsände¬
rungen und Mietserhöhungen auf einen noch möglichen Kündi¬
gungstermin angemeldet werden, damit der Mieter das Ver-
tragsverhältn !» oei nicht Einverstandenjein noch lown kann . Es
können also Mietserhöhungen , welche am 1. April angemeldet
wurden, von rechtswegen erst am 1 . Juli in Kraft treten , erst¬
mals zahlbar 1. Oktober. So ungefähr urteilt seit neuerer Zeit,
auch das Karlsruher Mieteinigungsamt . Uns liegt jedoch ein'
Urteil vor, das noch salomonischer sein soll wie das von Salo¬
mo» in der Bibel gefällte . Die Miete wird nach dem vom
Karlsruher Stadtrat beschlossenen und empfohlenen be—rühm¬
ten Berechnungsmodus für das Jahr 1921 festgestellt . Die Er¬
höhung beträgt , nehmen wir einmal an , 490 M . Nun kommt das
Urteil : man lese und staune ! : die Mietserhöhung beträgt 400 M,
erstmals zahlbar am 1 . Oktober 1921. verteilt auf o r e i Raten
am 1 . Oktober, 1 . Januar 1921 und 1 . April 1922. Nun sind
beide befriedigt, der Hausbesitzer bekommt seine erhöhte Miete,
manchmal mehr, wie tue amtlichen ' Schätzer annehmen, der Mie¬
ter muß erst von Oktober ab bezahlen. So denkt man auf dem
Mieteinigungsamt . Doch der Mieter denkt anders . So urteilt
das Einigungsamt zum Schutze der Mieter ! Das riecht stark
nach Bauernfängerei . Wer lacht da nicht ? ! Darum hinein in
die Mieter - und Untermietervereinigung E . B-, Geschäftsstelle
Morgenstraße 51. _

O Ferienkinder . Durch Vermittlung des Vereins Jugend¬
hilfe konnten gestern früh 50 Kinder, 28 Knaben und 22 Mäd¬
chen, zu einem sechswöchentlichen Erholungsaufenthalt in das
Kindererholungsheim Kork ausgesandt werden. Es war ein
großes Abschiednehmen , unter frohem Gesang und Tücherwin¬
ken verließen die Kinder den Hauptbabnhof. Am 12. Mai wird
der erste Kindertransport nach dem Heuberg auslaufen . Dieser
Transport wird 960 erholungsbedürftige Karlsruher Kinder zu
dierwöchentlichem Aufenthalt nach dem Kindererholungsheim
Heuberg bringen . Die Damen , die während des Aufenthalts
der Kinder auf dem Heuberg diese betreuen werden, sind bereits
seit 4 Wochen auf dem Heuberg zu einem Kurs einberufen.
Mitte Mai werden weitere Kindertransporte nach Marxzell und
nach Herrenalb folgen.

Jnteruattonaler Ringer -Wettstreit im Kolosseum. Vor aus -
verkaustem Hause begann am Sonntag abend das große Ringen
um den großen Preis von Karlsruhe . Zehn prächtige durch¬
trainierte Gestalten konnte Kampfleiter Fürst dem Publikum
vorstellen . Ban der Heyd und einige hier schon Bekannte wurden
stürmisch applaudiert . Der Europameister Randolsi ragt beson-
ders durch seine massive Figur hervor. Sofort entwickelten sich
flotte, teckmisch hervorraaende Kämpfe und zeitigten folgende Re¬

sultate : Budrus , Ostpreußen, siegte in 14 Min . über Holtmeier,
Westfalen durch Armfallgrifs . Katziode-Kautzky ringt gegen
Achner , München , 20 Min . unentschieden. Randolsi, 'Oesterreich
wirst Kellerand, Oldenburg, bereits in 5 Min . mit Untergriff.

) ( Daxlonden . Ein brutaler Hauseigentümer . Im Mai
vorigen Jahres kaufte ein Arbeiter aus Karlsruhe das Haus
Pfalzstraße 14 in Darlanden . Er konnte aber bis jetzt noch nicht
einzieyen, weil eben die Mieter keine Wohnung bekommen kön¬
nen. Nun bewohnt der Eigentümer mit einer geschiedenen Frqu
in Daxlanden seit einigen Monaten gemeinsam einen Ziegeu-
stall. Daß der Hauseigentümer einen seiner Mieter los werden
möchte, ist ja begreiflich , aber unbegreiflich ist es, wie er dabei ,
vorgeht . Am Montag früh berfolgte er einen seiner Meter mit
dem Hund und mißhandele ihn auf offener Straße . Der Hund
biß den Mierer, als er auf dem Boden lag in den Kopf und
Arm, sodah der Bedauernswerte erhebliche Wunden davontrug
und sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Auch die „Zu¬
künftige " des Rohlings tam ihm noch zu Hilfe und brachte ihm
einen Revolver . Diese beiden Leute brauchen also das Woh¬
nungsamt nicht, denn wenn Hund, Messer und Revolver nicht
mehr ausreichen, da hört die Kunst des Wohnungsamtes auch
auf. Hoffentlich wird sich die Polizei der Sache annehmen und
dafür sorgen, daß der Stall ausgemister wird.

Karlsruher Genossenschaftsbank. Unter dieser Firma Hai
hier eine G. m. b. H . DouglaSstraße 26 ein Bankunternehmen
hns Leben gerufen , das der minder bemittelten Bevölkerung
durch die Gewährung von Darlehen und Kreditbeschaffung unter
die Arme greifen und ihr hauptsächlich zur Anschaffung von
Wohnungseinrichtungen die Mittel zu mäßigem Zinsfuß und
günstigen Abzahlungsbedingungen gegen Personalbürgschaft und
andere Sicherheiten beschaffen will . (Siehe Anzeige .)

Die Leitung des Badischen LandeStheater» hat gestern In¬
tendant V o l k n e r übernommen . Er wird den Rest der Spiel¬
zeit dazu verwenden, um neben der Abwicklung bestehender Auf -
führungsberpfiichtungen sich der Einarbeitung und der Vorbe¬
reitung des künstlerischen Programms der nächsten Spielzeit
zu widmen.

LandeStheater. Vielfach geäußerten Wünschen enffprechend
findet heute Mittwoch , 4 . Mai , eine nochmalige Aufführung von
Tolstois Drama „Der lebende Leichnam" statt . — Am Himmel¬
fahrtstage wird Mozarts „Zauberflöte" in der erfolgreichen
Neuausstattung wiederholt. — Kurt Geuckes Tragödie „ Seba¬
stian " wird Freitag , 6. Mai , wiederholt zur Darstellung kom¬
men . — Im Schauspiel werden zurzeit vorbereitet Lessings
„Emilia Galotti " und ferner ein russischer Komödiermbend mit
Werken von Gogol , Tschechow und Evreinosf. — Die nächste
Opernvorstellung O 1 für den Verein Volksbühne findet am
Dienstag , 10. Mai, abends 7 Uhr statt.

Barverkauf von Eintrittskarten für das Badische Landes¬
theater. In der Hauptauskunftsstelle des Verkehrsvereins,
Kaiserstvaße 158, ist ein Vorverkauf von Eintrittskarten für alle
Plätze des Badischen Landestheaters eingerichtet. Daneben wird
'die ^ Zweigauskunftsstelle des Vereins - Bahnhosplatz 6 Eintritts¬
karten, die für Fremde in Betracht kommen , nach wie vor bereit
halten.

Briefkasten der Redaktion .
I . F . G . Es geht nicht an, eine solche Kritik öffenüich zu

bringen. Wir bitten um Ihr Einverständnis , daß wir Ihre
Beschwerde an den Parlcisekretär weitergeben, der dann einmial
nach dem rechten sehen wird . Damit wird mehr erreicht , als«,
durch eine Kritik in der Zeitung .

Wegen des gesetzlichen Feiertags Christi Himmelfahrt
erscheint die nächste Nummer erst am Freitag .

Schriftlcilung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar -
litel . Politische Uebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Pane : . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in . Karlrsuhe .

Vereinsan ;eiger SST
tBcraiiügungSanLeige » finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Ortsausschuß Karlsruhe des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes. Am Mittwoch, 4. Mai » abends 7 Uhr : Bertre-
ter -Bersammlung im Saale des Oberversicherungsamts, Stefa -
nienstratze 74. Tages -Lrdnung : 1 . Fortsetzung der Beratung
über die Wohnungsfrage . 2 . Die Milchversorgung in der Stadt
Karlsruhe . 3. Mitteilungen . 4067 Der Vorsitzende.

Karlsruhe . (Arbciter -Radkahrerbrmd . „Solidarität " .) Don¬
nerstag , 5 . Mai (Himmelfahristag ) Fußwanderung durch den
Hardtwald. Mundvorrar für den ganzen Tag mitnehmen . Ab-
marsch 8 Uhr vom Schloßpratz . Nacktzügler Treffpunkt bei Koll.
Zinkgraff gr . Exerzierplatz. 4123

Karlsruhe . ( Wassersporwerein.) Heute abend 8 Uhr in
der „ GambcinuShalle" Monatsversammlung . Vollzähliges Er- ,
scheinen notwendig.

' 4127
Durlach. (Naturfreunde .) Am Freitag , 6. Mai 1921 , abends

Punkt 8 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal „zum Schlößchen" .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzäh¬
liges Erscheinen ertoariet . Tie Ausschußmitglieder, Führersek¬
tion und Vertreter der Musik haben 1 )4 Stunden vorher zu er¬
scheinen. 4121 Den Obmann.

Bruchsal. Himmelfahrtstag Tageswnr der „Naturfreunde"
t '.ach Stuttensec . Abmarsch 7 Uhr an dem Büchenauer Uebe'r- '

gang. Gäste willkommen . 44122

StanderbucdaurrSge der Stadt Karlsruhe
Ebranfgebote. Ernst Schulin von Untergruppenbach, städt.

Arbeiter hier , mit Elise Walter von hier. Karl Furrer von hier ,
Modellschreiner hier , mit Emma Beisel von hier . Frdch . Voll¬
mer von hier , Kaufmann hier, mit Emma Vollweiler von hier .
Josef Brecht von Reudorf , Bäcker hier , mit Hermine Bu äaglia
von Kappelrodcck. Adolf Schwarz von hier , Photograph hier mit
Anna Huber von Neuburgweier . Karl Schramm von Würz¬
burg, Buchhalter in Freiburg , mit Marie Halber von hier . Aug .
Arnold von hier, Kaufm. hier, mit Anna Wolf von Altensteig .

Todesfälle. Frieda Wolfs , ledig , Priv ., alt 70 Jahre . Herrn .
Deuchler , Ehem ., Schlosser , alt 47 Jahre . Otto , alt 8 Monate
7 Tage, Vater Andreas Schwarz, Zuschläger . Gertrud Dinner ,
Schülerin, alt 17 I . Rosa Daum , alt 47 Jahre , Ehefrau von
Lorenz Daum , Schlosser . Theresia Oehler, alt 39 Jahre , Ehe-
frau von Ludwig Oehler, Maler . !

Tuch - Ausstellung
i 5 Schaufenstern mit Preisangabe ab 1 . April
io, 120 »a WiBh . Wolf Jrv l30,160,4
Kaisei strasse Nr. 82 a Ecke Lammstrasse .
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Arbeitskalender für den Monat Mai
Im Gemüsegarten muß die Hacke fleißig zur Vertilgung

*.'e8 Unkrauts benutzt werden. Das '
Hacken, Behäufeln und Be¬

gießen bei trockener Witterung sind jetzt die wichtigsten Arbeiten.Ls muß ausgiebig gegossen, nicht oberflächlich gesprengt werden.Alle Saaten ins freie Land sind jetzt möglich, sobald die Mitteres Monats überschritten ist. Es werden Bohnen, Gurken,Kürbisse , Tomaten gesät oder, wenn die Pflanzen gezogen mur¬ren, gesetzt. Hohe Erbsen und Stangenbohnen müssen recht¬
zeitig mit Reisig oder Stangen versehen werden. Die Früh -»ffeln werden Ende des Monats gehäufelt.

Im Obstgarten sind die frisch gepflanzten Bäume lose an¬
zubinden, damit sie sich noch setzen können; gedüngt dürfen sic
nicht werden. Junge , im Wachstum zurückbleibende Bäumewerden geschröpft , Blattläuse und Raupennester sind zu ver¬
tilgen. (Tabakstaub, Seifenwasser, Raupenfackeln).

Im Geflügelhof erreicht das Brutgeschäft seinen Höhe¬punkt , doch soll man von Ende Mai ab nicht mehr brüten laffen.Um die Brutlust zu vertreiben, setze man die gluckenden Hen¬nen in einen Käfig, von dem sie die übrigen Hühner beobachtenkann; nach einigen Tagen ist die Brutlust vorbei. Futter und
Wasser darf nicht vergessen werden. Das junge Geflügel erhältreichlich Grünfutter , Enten neben dem sonstigen Futter grobenSand und Wasser. Ställe und Nester sind im Mai gründlich
zu . reinigen ; man benutze Holzasche, Kalkstaub, Insektenpulver
usw .

Im Kleintierhof ist jetzt die Zeit der Futternot vorbei .Leim Uebcrgang zur Grünfütterung muß vorsichtig verfahrenverden, da Kaninchen und Ziegen sehr leicht Blähsucht bekom¬
men können . Den jungen Ziegen und Kaninchen ist Bewegungim Freien zu verschaffen . Nach Möglichkeit benutze man die
Frühjahrsbrunst der Ziegen, um decken zu lasten, damit sie den
ganzen. Winter über Milch geben .

Am Bienenstand beginnt jetzt die Haupttracht,, voraus¬
gesetzt , daß das Wetter günstig wird und eine reiche Obst - und

Rapsblüte vorhanden sind . Bei warmem Wetter kann der
Brutraum durch das Einstellen . leerer Tafeln erweitert wer¬
den , am besten Einschiebung zwischen zwei Brutwaben . Die
Königin bestiftet solche zw schengesckobenen Waben sofort mit
Eiern . Tie Schwarmzeit naht ; deshalb sind Stöcke hierzu vor¬
zubereiten : man benutzt dazu Rähmchen mit Vorbau, wozu
fingerbreite Streifen von Mittelwänden verwendet werden, die
mit heißem Wachs genau in der Mitte des Oberteils festgemachtwerden.

Wer Schweine anschaffen will , kauft in diesem Monat
nicht zu junge Ferkel (mindestens 8—10 Wochen alt ), die mög¬
lichst schon etwas an die Grünfütterung gewöhnt sind.»

Winke für den Kleingärtner
Bor der Aussaat die Erde der Beete festzudrücken , ist falsch.

Dadurch kommt der Samen obenauf zu liegen und kann sich nicht
richtig mit der Erde verbinden . Diese soll erst angedrückt wer¬
den , wenn der Samen ausgestreut und etwas eingehackt oder
mit Erde bedeckt ist, denn nur auf diese Weise ist es möglich, die
innige Verbindung zwischen Erde und Samen herzustellen, die
zum Keimen unbedingt nötig ist.

Der Rettich bevorzugt lockeren, tiefgründigen , nahrhaftenund kühlen Boden, der nicht frisch gedüngt sein darf , weil er
sonst scharf, bitter und madig wird. In magerem Boden wächstder Rettich zu langsam und wird pelzig . Der Sommerrettichwird April, Mai und Juni gesät, der Winterrettich Juni und
Anfang Juli . Gießen trägt viel zum guten Erfolg bei, es hältdie Erdflöhe ab und fördert das Wachstum.

Soziale Kundschrru
Führer - und Aerztetag der Badischen Sanitätskolonnen

Am Samstag und Sonntag tagte in Konstanz der Aus¬
schuß der Führer , und Aerzte der Bad . Sanitätskolonnen . Am
Samstag nachmittag unternahmen die bereits erschienenen Ta¬
gungsteilnehmer eine Fahrt an den Obersee , an die sich eine
geschlossene Sitzung anreihte . Am Abend war die offizielle Be¬

grüßung im Festsaal von St . Johann mit einem vornehmen
künstlerischen Programm . Namens der Stadt Konstanz begrüßte
Oberbrügermeister Moericke die Tagungsteilnehmer . Am Sonn¬
tag vormittag war zunächst Vorstellung der Sanitätökolonne
Konstanz : Die Besichtigung wurde von Generalarzt Dr . Man¬
del-Karlsruhe vorgenommen. Die Leistungen der Kolonne
wurden als mustergültig bezeichnet . Tann begann die öffem. '
liche Versammlung, die drei Stunden in Anspruch nahm. Samt - ,
liche badische Kolonnen hatten Vertreter entsandt . Der Bericht
umfaßte die letzten 6 Jahre , denn seit dem Jahre 1914 hatte
keine Tagung mehr stattgefunden. Tie neuen Satzungen wur-
den gutgeheitzen . Sic enthalten einige sehr wesentliche Aende-
rungen . Der Vorsitzende berichtete danach über die Bildung des
Reichsverbandes deutscher Sanitätskolonnen und im Zesammen.
Hang damit über die Organisation des Roten Kreuzes. Ter
Badische Landesverein vom Roten Kreuz behält seinen Namen
und tritt in den Reichsverband ein . Der bisherige Badische
Führer - und Aerztetag soll aufgelöst werden und an seine Stelle
tritt der Verband der badischen freiwilligen Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz . Einen breiteren Raum in den Verhandlun¬
gen nahm dann noch die Frage der Gründung einer ' Kranken¬
kaffe ein. Ein kleiner Ausflug beschloß die Tagung .

GerichtsMtnug
Einer der schweren Raub überfalle auf landwirtschaftliche

Anwesen , die sich in der letzten Zeit häufig ereigneten, bildete
den Gegenstand der Anklage vor der letzten Schwurgerichts-
sihung in Konstanz . Auf der Anklagebank saßen der 32jährige
Fischer Franz Eh in ge r von Singen , der Fabrikarbeiter Wil¬
helm Wähler von Singen , und der Lljähr . Friedrich Krebs ,
Tienstknecht von Badisch -Rheinfelden. Sie hatten in der Nacht
zum 16 . Januar in dem Gebäude des Landwirts Moosbrug »
g e r in Schlatt unter Mitführung von Waffen einen räube¬
rischen Ueberfall verübt. Ehinger wurde zu zwei Jahren Gep
rängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt , die beiden an¬
deren Angeklagten wurden freigcsprochen.

Qamaschen
gewalkt , ohne Naht mbraun und schwarz , hohe Form

Spezial -Kofferhaus Oeseliv. LHmmle
51 Kronenstraße 51 ,

Dev Verkauf
sämtlicher noch vorhandenen

AMll-ll.Mderchöte
sowie Putz-Artikel

wird zu nochmals ermäßigten Preise « weiter
fortgesetzt. 4110

. Hugo Landauer
Karlsruhe, Kalferstratze 148 .

Mtr-Siymsviel Oetizhein!
(hei Rastatt)

Wilhelm Teil.
Aufführung :

Jeden Soun - und Feiertag Nom 1« . Mai (Pfingst¬
montag ) ab bis Sude September (ausgenommenden 26. und 29 . Mai und 19. Juni ) .

Anfang 2 Uhr. Ende 8 Uhr.
Preise der Plätze : Sitzplätze : 2. 3, 4, 5, 6. 7, 8und 10 Mk., Stehplätze : 2 Mk ., für Kinder 1 Mk.
Vorverkauf ; OetigheimTheaterkasse , Tclef. 61 Rastatt/Karlsruhe Herder 'sche Berlagsbuchhandlg ., Telef . 1286,Zeitungskiosk b. Hotel Germania u . am Muhlburgertor .

Zugverkehr «ach Fahrplan. 4124

Tel. 2919

Karlsruher

e . G . m. b . H.
Douglassfr . 26 Nähe Hauptpost

Spareinlagen, Eröffnung lld.
Rechnungen ,

Kredit- u. Darlehensgewährnng
zur

Beschaffung von Wohnungs-
Einrichtungen etc.

gegen PersonalBürgschait und andere Sicher¬
heiten unter 'günstigsten Bedingungen (Raten¬

zahlung ). 4113
aller basMsip fieseüte.

BillLebensmittel
la Schweinestftintalz . . . Pfd . 11 .—
Cstol u. Palmin . . . Pfd .-Tafel 11 —
ff.Taielmargarine « 8 .50 9.- 10 .- 12 .-
Esbu, vollständ. ButterersatzPfd . 12 .50
maecaroni . . . . . . . . Pfd . 8 . -
Nudeln . . Pld. 7 .25
Reis . . . .. Pfd . 2 .50 3 — 3 .50 4 . -
la gebr . Kaffee Pid . 18 .- 20 . - 22 - 25 .
Rohkaffee . Pfd . 16 50 18 . -
Cacao . . . . Pfd . 16 .— 18 .— 20 . -
la Tafelöl . . . Lit. 18 — und 20 . -
Bismarekheringe u. Rollmöpse

4 Liter- Bose 21 -
Kunsthonig . . . . Ptd.-Paket 4 .50
Gez. milch . . Dose 5 .75 6 .50 8 .50
Ungez. milch , Mark. Ideal , hoheDos .7 .75
Corned-Beef . Pfd .rDose 6.

, , t, . . . . Lilo- Dose 11 »—
ff. Wurst und Käsesorten .

Faul Saud
Delikatessen

Sofienstr . 99 , Eke Scheffelstr .
Telephon 5473 . ms

Dr.Oefker's
iSZ£?l

m
feinster

Tnedensqualitöt
ist wieder überall zu

haben . Man achte darauf,daß L
man die echten $äbrikate mit der $

SchukmarkejDetkeiSfHdlkDpFferhäll :.

I* vollfette Kife, ff.Wnrftwaren
Teig waren s- i Eier
Gemüse - Konserven *w
Butter u . Margarine

la , Wittmmxm (vorm. Lieb)
Waldhornstr ., Echo Kaiserstr . — Tel . 2503 .

Die Preise gelten auch für die Verkaufs - |stelle in Knielingen .
Kfl

ninlnntO Eichenkränze , Festabzeichen , Saal -
iilplUIIIC, dekorationen , Tombola -Lose , Tanz¬
kontroller , Eintrittskart ., Garderobenummemsowie allen sonstigen Vereinsbedarf empfiehlt

Bernhard Müller jTelephon 6366 Karlsruhe Kaiserstr . 235 .

Prima Apfelwein
aus nur bestem Spätobst hcrgestrllt , empfiehlt in
Gebinden von 26 Lller an äußerst billig . 3984

* Heinrich Lay , Kelterei
Lessingstraße 15 .

Gegen Zahnschmerzen
„ Blascolin “

Jin die Ohren hat sofort
| geholfen . In allen "einschl .

Geschäften zu haben .Viele Anerkennungen .
In allen Apotheken , Drogerien und besserenParfümerien erhältlich . 2967

Braut - Kränze
Brautschleier empfiehlt 2061

su smIm Kremt -
JNffcCllTst Str . 4.

Krissnwcherei Sciiorpp
wäscht und bügelt in alt
bekannter Ausführung . 3,03

Annahmestellen ln allen Stadtteilen .

Kaufe u . verkaufe
fortwährend getragene Herren - nndDamen - Bekf eldungsstttoke , Unflormen ,Wüsche ,Schuhe ,Uhren ,Relßzeuqe . Fern¬
gläser , Musikinstrumente , Gold , Silber ,Brillanten . Möbel aller Art , Nähmaschi¬nen , Kinderwagen usw . usw . 3096
Gefi Angeboteljäoinfnaiih ’O An- nnd Ver-

erbittet Wulllll flUU ukaufsgeschäftKronenstrasse 52 — Teleton Kr . 3747 .

BaubundMöbet
WOHN> UND ESSZIMMER

HERREN ' ZIMMER
SCHLAFZIMMER

KUCHEN efc .

ln solider
Ausführung, den rer -

[ änderten ZelfverhithDtssen
^in Bezug auf Preis u. Form

Hebung angepaßt.

00330003030000

Vielleicht
sind auch Sie bei Her¬
stellung Ihres HäuS-
geträukeS mit einem
Mostanfatz hereingc-
fattea ' u»S' deshalb so

, mißtrauisch ? Wenn
dies ber Kall , dann
lassen Sie sich meine
neueste Broschüre mit
Orig .» Anerkennungenkommen. - Biele 8
täglich cinlausende °

Anerkennungen .tot M, Ettliaw §8
*

Heidclbeer-Bersand .
Niederlagen in Karlsruhe
bei : E . Deuble , Nachfol¬
ger , lLrogl/ Augarten,tr .
wtb Emil Nus , ?)ortstr .90.
OO3003000330IO

Vorkauf gegen bar und
erleichtorto Zahlungebedingung

bei der gemeinnützigen Hausrstgosellschaft
Badischer Banbucd °
Karlsruhe , Karl-Frlei2rlehstre3e22Eckhans.Rondeilpletz. Fernsproeiier 6157 .
Tägl. geSCCnet : vorm . 8—12, naotm . 2—6Uhr.

fterren-Solilen und fleck
Damen-Sohlen „ „
Kinder-Sohlen „ „
iterren -Fleck .
Damen -Fleck . ,

45 - 48 mk.
35 - 38 „
15 - 3« „

10 ..
5 . .

Josef Wleehesser , Kriegsstrafte Oft
Ecke KronenstraBe .

Lieg' U . SiWagell,
klein, bla », mit Dach , tu
260 Mk . zu verkauf . 4121
Waldhornstr . 32,111 ., r .

Gebrauchtes 4069

Hem« -Fahrrad
zu bertailfen .
Hipp, Luifeustr . 24, Hofr.

Mehrere arotzträchtiae
Häfiuue » Belgier,Deutsch.
Javaner , Franz ., Riesen»
Silber u . Rammler , alte
u . junge Kaninchen wegen
Ausgabe der Zucht zu ver¬
kaufen. Bischweier bei
Rastatt , Murgtalstraße 6.
Johann Wunsch. «m,

„JWssin“
Kopfläuse

Nichts anderes nehmen !
Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Guterh .
weißes
sürMädchen b . 8 —lOJahrc
sowie ein Paar weiße
$QlÖföjötjCäRafjarbcit!
zu dem billigen Preis von
1«» Mk. zu verkaufen .

Durlach » Weingarter »
straße 46, 2. Stock. 4125

SMgs Aossn
feldgrau u . Arbeitshofen ,
Windjacken, Trikothemden ,
Schließkorb, Koffer nnd
Reisetaschen werden billig
abgegeb. Maier » Kriegs»
straße, EckeMendelsfohnpl.

Wo kaufe
ich meine getr.
veberzieher,

Anzfige ,« lster.
Hose«, Weißzeug,MSbel

usw, bei 4107

A S «Äap
4107 Kaiserstr. 67

Eing . Waldhornstr .

Vorhänge , Stores
und dergl ., von . den einfachsten bis zu den

feinsten werden auf .Neu hergerichtet .
KapI Timeus

FArberel nnd chemische Waschanstalt
Marienstr . 21 Kaiserstr . 68

Tel . 2828 beim Marktplatz .
Mäßige Preise . 3835

FeuerfesterTWrMrr!
Milchtöpse, Schüsseln, Kasserolen'Kuchenformen, Kaffee »
u. Teekannen, Auflaussormen . Blumentöpfe , Blumen »
Blumentcller , Basen , « uudelaeschirr , brau « ,8 Töpfe 1» Mk.» empfiehlt in reicher Auswahl
«7. W . Schmidt , Karlsriedrichstr. 18.

OTanzenflBrnt
vertilgt restlos nur Kammerjäger Berg ’sNicodaal . Erfolg verblüffend . Kinderl .anzuw . Dankschreiben von überall . — BesteZelt snr Brutvernichtang . — Erhältlich lnallen Drogerien und Apotheken , sonst portofreibei Herrn . A.Groesel , Berlin , KönUrarr. Str . 49 . '■***

Kräftig gebaute
Leiter -
wagen

empfiehlt preiswt .
Kinderwagen .- und
Korbwareuhaus
Otto Weber
SchUtzenstr . 20

Fernruf 1789 . <>»'

fst . geröst .

Kaffe ©
versch . Preislagen
offen n . abgepackt

Mlscfiuiil
mit 10 —25 —50 »/,

Bohnenkaffee
1/2 Pld . Pakete . *

Kaffee-

Zusatz
beste Rohstoffe
‘At Pid . Pakete .

CHRISTIAN WEMPP
KAFrtE -JMP0ICT-<M055J!&fEWl
COUWtAWMRfN-QQOjjHANÜlUHO

ESSlö-stPiEMFFABRIK

Einige gut erhaltene
Anziige , Saceo , Sport ».
Goheock, starke Arbeits¬
anzüge , einzelne Hofe »,
Joppen und Westen ,

ttcberzieher , einige schön.Tamcn - Kleider u . Män¬
tel , bersch . Wäschestücke
sowie T >.» n. H .-Schuhe u.
Stiesel , billig abzugebcnbei Axelrad , Essenweln-
watze 3211. 4193

Bilder
mit Rahmen , große Aus¬
wahl , billigst. 2186
Schläfers « unsthandlg .»

Kaiserstraße 38.

Wilklmgiiks
neue, in großer Auswahl ,nur guteAuSführung ,billig
zu verkaufen. Polsterer
« Shler , Schützenstraße25 .

vernichtet verblüffend

, 5-wch stark, geruchlos ,in Lpochek. ».Drogerien. >

a
Leder - gj

Handlung | |

Marienstr. 58
empfiehlt als

} Spezialitäten :

la. sfidd.
MV u.
yactie-
beder

sowie
sämtliche

| SchuhbedarlS' l
Artikel
Nägel

Verkzengc
hnnuniabsätze I

Sohlen
limMsfchnUtl



L, !le 7
Jtr . 103_

) .' Freikanzert im Stadtgarttn . Am Himmelfa^ tStag von
Uhr Frcikonzert, ausgeführt vom Mustkvcrein Karls -

-uh- - - - *

Kleine Nachrichten
BerNn. Das außerordentliche Gericht in Dortmund verur¬

teilte den Rangierer Karl Spann und dessen Bruder Friedrich,
t>ie »röhrend der dieSiährigen kommunistischen Unruhen :n Dort¬
mund 3 Polizeibeamte niedergeschossen hatten , zu 11 bezw. 1h
Jabre » Zuchthau«.

Berlin. Bei einer Berliner Filmaufnahme wollt« ein Frlm-
harsteller au» der Höhe des dritten Stockwerke» eine » Waren¬
hauses in das ansgespannte Sprungtuch springen. Er sprang
jedoch fehl, stürzte auf da § Pflaster und blieb mit einer schweren
Gehirnerschütterung liegen.

Paris . Nach einer Ethener Meldung aus Kairo kam e» in
Jaw» anläßlich einer bolschewistischen Demonstration, an der rus-
fische Zionisten teilnahmen, zu einem Kampfe Kvischen Christen
und Mohamedanern einerseits und Juden anderseits . Es soll
etwa 60 Tote und mehrere Hundert Verwundete -gegeben haben,
namentlich Juden . Die jüdischen Geschäfte seien beinahe alle
auSgeplündert worden.

Letzte Nachrichten
Die Lage in Oberschlefien wird immer

schlimmer
Polnische Aufrührer besetze« oderschlesischePlätze

WTB . Br u t h e n , 3 .Mai . Heute früh rückten bewaffnete
znsurgenten ein, besetzten die öffentlichen Plätze und hiel¬
ten die Passanten an . Französische Soldaten durchziehen die
Stadt . Tank» besetzten die Straftcnkreuzungen. Auf dem Lom»
«itzhotel weht die weiß-rote Flagge.

WTB . K a t t » w i tz , 3. Mai . Insurgenten haben nach leb -
taftem Feuer die Abo - Baracken im Waldpark besetzt und dir
beamten gefangen genommen. Ein Trupp Insurgenten drang
ln da» Polizeipräsidium rin , da» 2 )4 Stunden später vou einem
jranzösischen Kapitän befreit wurde . Die Redaktion des „Volks -
willen" ist durch Handgranaten zerstört. Unter den Putschisten
befinden sich viel Haller - Soldaten . Auf den umliegenden deut-
'chen Orten sind die blaue Polizei und die deutschen Beamten
zc flüchtet .

Be « then,3 . Mai . In Bogutschütz , Eichenau, Schoppinitz
nno in den benachbarten Ortschaften flüchten die deutschen Be¬
wohner auS Furcht vor Terrorakten .

_ Mittwoch de» 4 . Mai 1921_
Ter „Vorwort»" befürchtet angesichts der erneut « insetzenden

verhetzenden polnischen Propaganda , daß Oberschlesien schweren
Tagen entgegengeht. Am schlimmsten seien die Zustände in der
Gruppe Äatrowitz , die unter dem Kommando des französischen
Majors Foylrr stehe. In den Kreisen Beuthen, Kattowttz, Ryb-
nik und Pleß , die dieser Gruppe in polizeilicher Hinsicht unter¬
stehen . seien bisher insgesamt 200 Deutsche ermordet worden.
Jetzt organisierten die Polen offen ein sogenannte» obrrfchlesi .
sch es Freikorps und bauten die alten Organisationen auS. Das
alle » vollziehe sich unter den Augen der interalliierten Kom-
Mission und ihrer zahlreichen Organe , die nicht sehen und nicht
hören wollten.

WTB . Berlin , 3 . Mai . Wie die Eisenbahndirektion bekannt
gibt, haben eine Anzahl Eisenbahnbrückensprengunge« in Ober-
ichlesien stattgefunden . Auf der Strecke Oppeln-Karlsmarkt ist
eine Eisenbahubrücke , auf der Strecke Oppeln -Breig sind zwei
Eisenbahnbrücken zerstört worden, ebenso aus der Strecke Reu-
stadt-Raffelwitz zwei Eisendahnbrücken. Auch aus der Gegend
von Ratibor wird die Sprengung von zwei Eiscnbahnbrückcn ge¬
meldet. Tie Telegrapbenverbinduuge» mit Kattowitz -Ratibor

-und Pleß sind unterbrochen.
WTB . Berlin , 3. Mai . Ter deutsche Vertreter bei der in¬

teralliierten Kommission hat ernsteste Vorstellungen wegen der
»reuen Vorgänge und der Unruhen in Oberschlefien unternom¬
men . Die deutsche Regierung wird sosorr »veitere Vorstellungen
bei der Interalliierten Kommission erheben .

WTB . Oppeln, 8 . Mai . Die Interalliierte Kommission teilt
mit : Die Interalliierte Regirrnngskommission ist fcjt entschlos¬
sen , die Ordnung unbedingt aufrecht zu erhalten, « ie hat in¬
folgedessen in voriger Nacht den Belagerungszustand über die
Kreise Beuthen ( Stadt und Land) , Pleß , Kattowttz (Stadt und
Land) , Rybnik , Tarnowitz, Hindenburg und Ratibor (Stadt und
Land) verhängt.

Don der Londoner Konferenz
London, 2. Mai . (Wolfs. ) Die Konferenz teilt amtlich mit,

dag die militärischen Sachverständigen, darunter Marschall
Fach , vorn Admiral Beatth die militärischen und maritiinen
Zwangsmaßnahmen beraten hat, die angewendet werden sei¬
len, wenn Deutschland weiterhin im Verzüge bleibt. Der Plan
der Besetzung drS RnhrgebietS wurde geprüft und gebilligt.
Auch die Maßnahmen zur See »vcrden beraten.

Paris , 8 . Mai . Die Frage , ob der MobilmaäULzsbefkhl
schon gestern nach Frankreich übermittelt werden sollt?, wurde
ain Schluß der gestrigen Abcndsihung an B r - a n b gemeldet.
Wre die Sonderberichterstatter feststellen , soll Lloyd George
überrascht gewesen sein . B r i a n d aber habe geantwortet :
„Entweder werde ich mich mit Ihnen verständigen und in die¬
sem Falle wird moblisiiert, oder ich werde mich n d,t mit Ihnen
einigen, und in diesem Falle mobilisiere >ch trotzdem . ES ist
unmöglich , die Sache noch länger hinauszuschieben.

"

Paris , 8. Mai . Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas gibt folgende Einzelheiten über die wirtschaftlichen Ziele
der Beschlüsse der Alliierten : Die Begleichung der deutschen
Schuld wird durch Aufstellung von drei Gattungen von Schuld¬
verschreibungen an die ReparationSkommission bewerkstelligt
werden, und zwar eine von 12 Milliarden Goldmarl , die sofort
ausgegeben wird, eine zweite Rate von über 38 Milliarden
um l . November 1921 und eine dritte Rate von 83 Milliarden,
je »rach der Zahlungsfähigkeit Deutschlands. Alle Ausgaben
werden durch das Reich sichergestellt werden. Die ReparationS-
kommission wird den Ertrag zwischen den Berbandsregierungen
verteilen, und zwar nach dein in Spa festgelegten Schlüssel . Sie
wird außerdem die Schuldverschreibungen begeben , und war
unmittelbar oder durch Vermittlung der Garantiekommission.
Deutschland inüsse sich damit einverstanden erklären, jährlich
zur Abtragung feiner Schuld 2 Milliarden Goldmark zu ver¬
wenden, sowie einen Betrag in Höhe von 25 Prozent seiner
Ausfuhr bereit zu stellen. ES muß aber inn -rbal"' einer sehr
kurzen Frist 150 Millionen Goldmark oder ausländischer De¬
visen hergeben und weitere 65 Millionen in drei Monaten.

Der Entwurf sieht die Bildung eines GarantirausschnffrS
unter der Aufsicht der Rcparationskoinmission vor , in dem sämt¬
liche VerbandSregierungen , einschließlich der Vereinigten Staa¬
ten, vertreten sein werden. Die Neutralen , die die Schuldver¬
schreibungen gezeichnet haben, sollen gleichfalls darin vertreten
sein . Deutschland könnt« auch Sachleistungen in Waren oder
Material zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete liefern ;
eS würde ihm der Gegenwert gutgefchrieben werden. Die
Schuldverschreibungen könnten auch bei den Neutralen begeben
werden. Deutschland ist dann nicht nur den Berbandsregirrnn -
gen gegenüber , sondern auch den neutralen Zeichnern verant¬
wortlich für die Begleichung seiner Schuld.

Masserstancl des Rheine
Schusterinsel 67 Ztm . , gest. 20, Kehl 165 Ztm . , gest. 15,

Maxau 306 Ztm ., gest . 13, Mannheim 172 Ztm ., gest. 6.

Wetternachrichtendicust der Badische « Landes «
Wetterwarte vom 4 . Mai 1921

Der Tiefdruck - Ausläufer hat sich von Holland bis Süd -
deutschland verlagert und Trübung und Regenfälle teilweise
mit Gewittern gebracht. Das kühle , wolkige und regnerische
Wetter wird nun andaucrn . — Voraussichtliche Witterung bis
Donnerstag nachts : Meist trübe , Rcgenfälle, kühl.

Daluta -Derlcht vom 3. Mai
Markturs in der Schweiz ca . 8 .77 Cts . Auszählung Hol¬

land notierte 22.05 Jt per holl . Guld . ; Schtveiz notierte 11.53 <M,
per schw. Fr . : England notierte 250 Jl per Pfd . Sterl . ; Frank¬
reich notierte 5 .14 Jl per frz . Fr . ; Neuyork notierte 65.40 Jt
per Dollar .

Donnerstag (Christi Himmelfahrt ), den 5 . M« l 1921 , nachmittags von 8Vs Ms » '/• Uhr

FEST - KONZERT
Kapelle des Mnsllcverelns Harmonie

Dazu als Solist Fistonvirtuose Kammermusiker Karl Lahn .
Eintritt 1 Mark 20 Pfennig (Jahreskarten ) , 2 Mark 20 Pfennig (Sonstige ). Kinder je die Hälfte .

Kartenvorverkaut i V^rkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens .
Bel schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus ._ 1080

stm . zischhalle
Tägl. geöffnetvon 8 Uhr morg . bi» 0 Uhr abend».

•‘ «"ST Seefische
eiugetroffen . 4128

Schellfisch« nab Mabeljau verkauft zu den be¬
kannt billigsten Preise », geräucherte Schellfisch«
Wieder dorrätig, Biimarckherlüge und Stoll-

mop» 4 Liter-Dose 20 .— Mark.

Max Schäfer , Tel. 4SS0.

Zur LeachlW
bei der Abgabe der Einkommensteuer-Erklärun¬

gen zur Veranlagung für da» Rechnungsjahr
192«.

Im Hinblick auf das Gesetz zur Aenderung
de» Einkommensteuergesetzesvom 24. März 1021
wird hiermit zur Beachtung bei der Abgabe der
Einkommensteuer-Erklärungen zum Zwecke der
Veranlagung für das Rechnungsjahr 1920 auf
folgendes hrngewicsen:

1 . Der Veranlagung für daS Rechnungsjahr
1920 , die nunmehr vorgenommen wird, ist daS
steuerbare Einkommen zugrunde zu legen, wel¬
ches der Steuerpflichtige rm Kalenderjahr 1920
bezogen hat . Für die Feststellung des Einkom¬
mens aus dem Betriebe der Land - oder Forst¬
wirtschaft oder eines Gewerbes oder des Berg¬
baues tritt bei Steuerpflichtigen , die für ein
dom Kalenderjahr abweichendes Wirtschafts-
(GeschäftS - )Jahr regelmäßig Geschäftsabschlüsse
machen, an Stelle des Kalenderjahres das Wirt¬
schaftsjahr, das im Kalenderjahr 1920 endete .

Die Veranlagung für das Rechnungsjahr
1921 (1 . April 1921 bis 31 . März 1922 ) findet
erst nach Ablauf deS Kalenderjahres 1921 statt.
Die für diese Veranlagung erforderlichen
Steuererklärungen sind erst »ach Ablauf des
Kalenderjahres 1921 abzngeben. Besondere
Anforderungen hierzu ergehen zur gegebenen
Zeit.

2. Die Veranlagung für daS Rechnungsjahr
1920 erstreckt sich auf sämtliche Steuerpflichtige,
Uso auch auf solche Personen , welche dem
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen .

3. Sämtliche Steuerpflichtige, deren steuer¬
bares Einkommen im Kalenderjahr 1920 oder
in dem an deffen Stelle tretenden Wirtschafts¬
jahr (Nr . 1 ) den Betrag von 10 000 Jl überstie-
§en hat, haben auf Grund der ergangenen
öffentlichen Aufforderung

bis pn 15. Mai l#2l
eine Steuererklärung bei dem für ihre Veran¬
lagung zuständigen Finanzamt einzureichen.
Demgemäß haben auch alle Arbeitnehmer,
welche dem Steuerabzüge vom Arbeitslohn un¬
terliegen, eine Steuererklärung einzureichen,
wenn ihrj steuerbares Einkommen im Kalender¬

jahr 1920 mehr als 10 000 ,.4t betrage» hat.
Steuerpflichtige, deren steuerbares Einkom¬

men im Kalenderjahr 1920 nicht mehr als
10000 Jl betragen hat, sind zur Abgabe einer
Steuererklärung nur dann verpflichtet, wenn
sie hierzu vom Finanzamt besonders aufgefor¬
dert sind.

4. Gegenüber dem Vordruck zur Einkommen-
steuererüärung ergeben sich aus dem Gesetz zur
Aenderung des Einkommensteuergesetzes vom
24. März 1921 folgende Aenderungen :

а) zu A : Der Steuerpflichtige hat dar Ar¬
beitseinkommen (8 9 des Gesetzes ) seiner
Ehefrau ans Beschäftigung in einem dem
Ehemann fremden Betriebe und das Ar¬
beitseinkommen feiner minderjährigen
Ainder in seiner Steuerklärung nicht an -
zugebcn. Soweit die Ehefrau oder die
minderjährigen Kinder Arbeitseinkommen
im Jahre 1920 bezogen haben, ist über
dieses Einkommen der Ehefrau oder des
minderjährigen Kinde» eine besondere Er¬
klärung abzngeben.

t>) zu V, 5 ( sonstige Einahmen ) : Hier sind
nicht alle durch einzelne Veräußerungs -
geschäfte erzielten Gewinne , sondern nnr
Gewinne aus einzelnen Leräußerungs -
geschäftcn anzugeben, durch welche Gegen¬
stände veräußert worden find , deren Er¬
werb zum Zwecke der gewinnbringenden
Wiederveräutzerung erfolgt ist (Gewinne
an» Gelegenheits- Spekulationen ). Ge¬
winne aus Spekulations - Geschäften , die
gewerbsmäßig betrieben werden, sind
ebenso wie Gewinne auS Veräußerungs -
Geschäften , die zum Gewerbebetriebe deS
Pflichtigen gehören, als gewerbliches Ein¬
kommen (Nr . II des Vordrucks ) anzngeben.

c ) zu Rr . VI, 4 des Vordrucks : Abzugsfähig
sind nicht mehr die jährlichen, den Ver¬
hältnissen entsprechenden Abschreibungen
für Wertminderung , sondern die jähr¬
lichen, den Verhältnissen entsprechenden
Absetzungen für Abnutzung von Gebäuden,
von Be - und Entwäjferungs - und fischerei¬
wirtschaftlichen Anlagen, von Maschinen
und beweglichem Betriebs -Inventar , so¬
weit die Kosten der Beschaffung nicht als
WerbungSkostcn in Abzug gebracht und
nicht aus steuerfrei gebildeten Rücklagen
gedeckt worden sind (ß 13 Nr . Id der
Gesetzes ).

б ) zui Nr . VI , 9 : Als Schuldzinsen sind
auch di« zur Verzinsung des Reichsnot-
opferS für das Kalenderjahr 1920 aufzu¬
wendenden Beträge anzusehen.

e) zu Nr . VI , 18 : Bezahlte LrbenS»e» siche -
rungSprämien find insoweit abzugSfähig,
als sie den Betrag von 1000 Jl ( statt
seither 000 Jl ) nicht übersteigen.

f) zu Nr . VI , 15 : Die bei einzelnen Ber -
äußcrungsgeschäften Erlittenen Verluste
sind nur noch insoweit abzugsfähig , als sie
durch die Veräußerung solcher Gegen¬
stände entstanden sind » deren Erwerb zum
Zwecke der gewinnbringenden Wiederder-
äußerung erfolgt ist (« erluste au « Gr -
trgeuhettS.Lpek »latt »nen ) . Solche Verluste
aus einzelnen Veränßerungsgeschäftev sind

nur bis zur Höhe der Gewinne aus ein¬
zelnen Beräuhernngsgeschaften abzugs¬
fähig, die unter Nr . V, 5 angegeben sind .
Verluste aus gewerbsmäßig betriebene»
Spekulationen sind wie sonstige Verluste
auS Veräußernngsgefchäften, die zum Ge¬
werbebetrieb eines Pflichtigen gehören , bei
Berechnung des gewerblichen Einkommens
zu berücksichtigen.

g) zu 8 4 a—d : Die hier gestellten Fragen
sind von dem Pflichtigen nur zu beant¬
worten, wcnn cr mit Rücksicht auf die
für ihn bestehende gesetzliche U n t er¬
bat t u n gs p f l i ch t gemäß 8 26
Abf . 4 des Gesetze« eine Ermäßigung der
Einkommensteuer mit Rücksicht darauf be¬
antragen will , daß durch die bestehende
Unterhaltspflicht seine Leistungsfähigkeit
wesentlich beeinträchtigt wird (vergl. auch
Rr . 8 , 6 deS Vordruckes ).

b) zu 8 5 a—d : Die hier gestellten Fragen
sind von dem Steuerpflichtigen nur zu be¬
antworten , wenn sein steuerbares Ein -
lominen im Kalenderjahr 1920 nicht mehr
als 14 000 Jl betragen hat.

5. Die Novelle vom 24 . März 1921 hat ferner
die Steuerfreiheit der Mllitärversorgungsge -
büh, nisse neu geregelt. Steuerfre , sind nun -
mehr und daher in dev Einkommensteuererklä.
rung nicht anzugeben:

a) die auf Grund der Militärpensions - und
-Versorgungsgesetze bezogenen Verstümme-
lnngs -, Kriegs- , Luftdienst- , Alters - und
Tropenzulagen , PensionS- und Renten -
erhöhungen, Pflcgezulagen und Schwer-
bcfchädigtenzulagcn mit den entsprechen¬
den Ausgleichs -, OrtS - und Teuerungs -

Ä en, ferner die auf Grund des Kolo-
eaintengesetzes vom 8 . Juni 1910

( Reichs - Gesetzbl. S . 881 ) bezogenen Tro -
pcnzulagen ;

d) sonstige nach der Minderung der Erwerbs -
fähigkcit bemessene Versorgungkgcbühr-
niffe , die auf Grund einer infolge eines
Krieges erlittenen Dienftbeschädiguiig be¬
zogen werden, sowie die Kriegsversorgung
der Militärhinterbliebenen , ferner die Ver-
sorgungSgebührniffe nach dem Reichsver-

rgungsgesetze vom 12 . Mai 1920 (Reichs -
esetzbl. S . 988 ), dem Reichsgcsetz über

die durch innere Unruhen verursachten
Schäden vom 12. Mai 1920 ( Reichs -Geseh-
blatt S . 941 ) und den durch 8 14 des ge¬
nannten Gesetzes aufrechterhaltenen lan -
desgesehlichrn Vorschriften, soweit die ge¬
nannten Bezüge zusammen mit 5en un¬
ter a erwähnten Gebührnissen den Betrag
von 8000 Jl nicht übersteigen.

6 . Rack § 59 Abs. 1 , a des Einkommensteuer¬
gesetzes können bei Ermittelung des steuer¬
baren Einkommens Auiwendung für die Neu¬
beschaffung von Kleinwohnungen in Abzug ge¬
bracht lverden , die in» Jahre 1920 baulich be¬
endet worden sind, sofern bic Verwendung der
Bauten zu Kleinwohnungszwecke » für minde¬
stens fünfzehn Jahre von der Fertigstellung ab
gesichert ist , jedoch nicht über den Betrag hin¬
an », um den die Aufwendungen den gemeinen
Wert der Bauten oder die durch sie eingetretene
Werterhöhung der Gebäude übersteigen. Der
Akqug dieser Aufwendungen auf Grund dieser
Vorschrift ist unzulässig, soweit die Austven -
dungen bereits nach Maßgabe dieses Gesetzes
bei Ermittelung des steuerbaren Einkommens
berücksichtigt toorden sind . Steuerpflichtige, ivel-
chc Aufwendungen dieser Art in Myug bringen
wollen , müssen einen entsprechenden Antrag bei
Abgabe der Steuererklärung oder demnächst im
Einsvrnchversahren nach Empfang deS Steuer¬
bescheides stellen. , — - ... ...

7 . Nach 8 39 Nr . 1 , d deS Einkommensteuer ,
gesctzes können bei Ermittelung des steuerba¬
ren Einkommens abgezogen werden Beträge,
die der Steueichftichl '.ge gemeinnützigen Der -
einigungen und Gesellschaften im Jahre 1920
zugewendet Hai , sofern diese Vereinigungen
oder Gesellschaften satzungsgemäß und tatsäch¬
lich ausschließlich die Förderung des Kleinwoh -
nungsbaucs bezwecken. Steuerpflichtige, die
derartige Beträge in Abzug bringen wollen, kön¬
nen einen ensiprechendcn Antrag bereits bei
Abgabe der Steuererklärung stellen. Es wird
jedoch darauf hingcwicsen, daß der Reichsmini - >
ster der Finanzen demnächst mit Zustimmung
des Reichsrateö nähere Bestimmungen darüber
erlassen hat , unter welchen Voraussetzungen
eine Vereinigung oder Gesellschaft als unter
diese Vorschrift fallend angesehen werden darf.

3. Nach z 59 a des Einkommensteuergesetzes
können bei Ermittelung des Betriebsgewinnes
und deS Geschäftsgewinnes im Sinne der 8832,
33 für das Rechnungsjahr 1920 den Verhält -
niffcn entsprechende Rücklagen zur Bestreitung
der Kosten steuersrei abgesetzt lverden , die zur
Ersatzbeschaffung der zum land- oder forstwirt¬
schaftlich« ,, oder gewerblichen oder bergbau¬
lichen Anlagekapital gehörigen Gegenstände über
den gemeinen Wert der Erjiahgegenstände ^ hin¬
aus voraussichtlich ausgewendet werden muffen .
Der RcichSminisler der Finanzen wird die
zur Durchführung dieser Vorschrift erforder¬
lichen Bestimmungen in Kürze erlassen . _

Es
wird den Pflichtigen, die von dieser Vorschrift
Gebrauch mache» wollen , anheimgegeben , ent¬
sprechenden Antrag nachträglich bei demSteuer -
kommissär zu stellen , der gegebenenfalls die
Veraitlaguilg berichtigen wird. Die Abgabe der
Steuererklärungen darf jetzt nicht mit Rüch

'ichl
daraus unterlassen werden , daß die Bestimmun¬
gen über die Durchführung des 8 29 a noch nicht
erlassen sind .

Abdrucke dieses Merkblattes '
nebst einem

Abdruck der 88 32 , 38, 33 a , 39 und 59 a des
Einkommensteuergesetzes in seiner neuen Fas»
jung lverden bei den Unterzeichneten Steuer¬
kommissären und außerhalb ihres Amtssitzes bei
den Stenereinnchmcreien unentgeltlich abgr- ^

geben . 1934

Karlsruhe , den 2 . Mai 1921 . J
Steuerkommiflär Karlsruhe .Stadt. i

_ Steurrkvmmiffiir fiarlSrude-Land .

Britchsaler Anzeigen.
Sarkenausgabe

am Freitag , den • . Mal 1#S1 , von 8—13 «hr
»nemittag » ««» von 3 hl» 8 Mb« nachmittag» an
hi« Buchstaben 8 bi» rlnschlleßlich 1 . 1079

Bruchsal , den 4. Mal INI .
ftsrnrnnnalsecbanb Lruchsal-Stidt .

Kart »nau »gabestellr. «

Durla cher Anzeigen, j
Lohlen-Ausgade. D

Die bei J »h. Kramb W « . enrgetr
'
agrnen

Kunden von Rr . 101 bi» 460 können am Frei¬
tag, den 6. Mai , von mittags 1 Uhr ab : '
2 Zentner Mitteldeutsche Branakphlrn -Brikrtt«

zom Preise »an 18,l« Jt je Ztn und
1 Ztr . Eh-Stlldkohle« zum Preis , v» n 23,« Jt
ab neue» Lager Pfinzstraße erhalten . V108F

Zufuhr vors HauS 0,90 Jl , frei Keller,1 .40 -St
je Zentner mehr .

* ? -
Turlach , den 4. Mai 1921.

- OrtSkihlei,stell».



Nr. 103 Mittwoch der» 4. Mai 1021 Sf ?lf *

Neue billige Preise
für

WalchHoffe u. Baumwollwaren
Waschmousseline . Mtr . Mk . 9 .75 I
Dirndlstoffe neue Must. Mtr Mk . 12.50
7onfi ! r *Or Hemden und Blusen . m e «.£.epnir Meter Mk . 1# .— >« »59
C 9 f | n einfarbig und bedruckt . n » *Odtlfl jn groß . Sortiment Mtr . Mk . I « . « U
Voll-Voile einfarbig VetoMl* 29 .50

• «

Hemdentuche Mtr . Mk . 7.25 « 2» 4 .75
Hemdenflanell gestreift,Mtr .Mk . 9 .75
Sportflanell . Mtr . Mk 13.00
Schürzenstoffe . . . . Mtr. Mk . 16.75
Bettkattun . Mtr . Mk . 12.75

W . BOL ANDER Kals r ,r
121 .

LeMuf
009 Altmaterial

besteheng' au8 : Gußeisen
Schiniedeeisen usw.

Verkauss- Bedingungen
nebst Sortender -eichniffen
find aufunicrem G - schäfts -
zimmer Nr . 8, KaiscraUee
II , er ältlich.

Angebote, in welchen
unsere Berkaufsbedingun -
acn ausdrücklichanerkannt
sein müsien, find schriftlich ,
verschlossen und mit der
Ausschrijt . Angebote auf
Altmaterial " versehen,spä¬
testens bis 1083

12 . Mai d». I, .,
bei uns einzureichen.

Karlsruhe , 3 . Mai 1921
« tädt . « «». , « affer - « .

Elektrizitätswerk .

So;. Imin garlsruljf. I kaubUNÜ- Möbel
Mittwoch , den 11. Mai d^J ., abends

halb 8 Uhr» im „Elefanten", kalserstr . 42
'

Ordentliche

©eneraroerfammdtno.
^ Tagesordnung :

1. Geschäfts » nnd Kassenbericht mit
besonderen Berichten der Franen -
sektion , der Sektion der Geistes -
arbeitet . deL Bildungsaus¬
schusses , des Jn gend auösch usseS
und der Buchhandlungskom -
mission .

? 2. Neuwahl des Bostandes .
3. Beratung eingelansencr Anträge .
Hierzu sind die Mitglieder mit der Bitte

um zahlreiches Erscheinen sreltudlichst ein -
geladen.

Vorzcigen des Mitgliedsbuches berech¬
tigt zunr Eintritt .

Anträge seitens der Mitgli der sind beim
Vorsitzenden spätestens vor Beginn der
Zeneralversammlung einzureichen . 4018

Ter Vorstand .

SllilTmelsWKiMrriche
« . 8 .

Donnerstag (HlmmelsahrtStag )

BereinE -Tnrnfahz t
durch den Wildpark nach dem Fvrsthause bei Hagsfrld .
Sammelpunkt sämtlicher Abteilungen morgens iß Uhr
beim eisernen Tor im Schloßgarten . Um zahlreiche
Beteilignug , auch der Eltern unserer Schüler und
Schülerinnen , wird ersucht. Mundvorrat ist mit¬
zunehmen. 4117 Der Tururat .

Verkauf gegen Teilzahlung

Müllabfuhr .
Am Himmelfahrtstag

und Pfingstmontag wird
kein Müll a'-geholt.

Am Freitag , den 6. bezw.
Pstngstbienslag , erfolgt die
Abfuhr in den Straßen ,die sonst Donnerstags
bezw. Montags bedient
werden . 1082

Karlsruhe , 3. Mal 1921 .
Städt . Tiefbanamt .

in solider
Ausführung den

veränderten Zeirverhält -

^nisse» in Bezug auf Preis
und Formgebung

angepaßt

•48

r . A

Verkauf gegen Barzahlung
bei der gemeilmsitzsgen HauSratgeiellsch .lfl
k ' ä , Bjuburd 0 . m . b . h .

Karlsruhe , Karl - Arledrichflraßc LL
CclhauS Rondel , latz, Fenisprewer 8157

TSgi . geöffnet vorm . 8 12, nachin. 8 S Uhr

' JM Festhalle
Sonntag , 8. Mai , abend « 7 Uhr

Volks - Konzert
*u gunsten der Ferienkolonien . «108Karten « inschl . Steuer bei Frltn
MOIler , Kalserstr . u . a . d . Abendk

inietuMciln
Uerkauf in

DküIjchttEi ! k« b » h « mittl >Md
Ortsgruppe Karlsruhe.

Freitag , den 8. Mai , nachm , h* ih 4 Uhr ,im Saale des „Apollo "
, Marienstraße

Grotze - ffitilliche
EiscnW«ei> MsMii !!W.

Tagesordnung :
I Protest nefieit das 9tutyefe | , betr. die ror-
laufige Ren«mistcLui,z des OrlskWenvcr -ejch-
nistes und die sepUmle EiMuvug eines
sogenannten Bahnschoses feitc is der Kifeu-

bohngenecaldirekiion .
Referent : Bezirksleiier S0 >ri --^ er .

Sl '-i-c ' ier und Beamte ! Es g -lt zu zeigen ,
daß Ihr nicht gewollt seid, die Nichteinreihung
der Stadt Karlsruhe in Ortsklcfse A ruhig hin .
zunehmen . Es darf ferner die Eisenbahnver¬
waltung nicht im Zweifel darüber gelassen wer¬
den , daß die Arbeiter - und Bealntenschaft gegendie in letzter Zeit verwalirngsseitiq versu -bte
Durchsetzung reaktionärer . Maßnahmen Frout
machen wird . 4111

Erscheint daher in Massen !

Tie Ort- verwasti 'ng.

LeveiiÄiMsuDmm MiMhe .
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Freitag , den « . Mai , vormittags von 7— l2 >/» Uhrund nachmittag» von I - r- 4 Uhr , für die Nummernder neuen Markenbücher von 20 »Ol —21709 anunserer Kasse, Roonstraße 2 -«, gegen Bor eigungdes neuen Markcnbuche». — E » wird dringen »
gebeten , Wechselgeld mitzubringe «. 3749

® fang-Berem
„5r«Knai (6aH

“
K- clsru e.

Himmeltahrtstog : Mai
gn . flng mit Danz . 2,n-
a,,g 5 Uhr. Gast -ans ->
sLchwane « , Rintheim
Näheres besagen die
Nundichreiben . 4114

Der Vorstand .

Veimhe wer

MW -Bmli .
4119 , . 8 .
Sportplatz hinterm Haupt¬
dahnhof . Geschäftsstelle:

Brcitcstraßc 73 .
Donnerstag , 5 . Mai
Chrisiil' lmmclflwrtstag

nachm, ‘izi Uhr

Auf Grund der Bestim¬
mungen über das Ber -
vingungswesen sind nach-
stevendeBanarbeiten zur
Erweiterung der mecha¬
nischen Werkstätte in der
Hauptwerkstätte bier
öffentlich zu vergeben :
Grab - , Beton - u . Maurer¬
arbeiten , Eiscnkonitrnk-
tioncn u . Schlosserarbeten,
Zimmerarbeiten Blechner-
arbeitcn , Dachdeckerarbei¬
ten , Verputzarbeit ., S .brci -
» cr- und Glaserarbeiten ,
Vfiästererarbeiten nnd
Tüncherarbciteu . Zeich¬
nungen und Bcdingnisheft
liegen an Werktagen im
Dienfizimmer derHockibau-
babnmcisterei ll im Dienst¬
gebäude hinter demÄcng -
stall h -cr .Zugang beim ehe¬
maligen Rüppurrerlleber -
gang . zur Einficht ans.
Daselbü Abgabe der An-
gebotsvordrncke, soweitder
Borrat reicht. Kein Ver¬
sand nach answärts . An¬
gebote sind verschlagen.
Vostkrei » . niit entsprechen¬der Aufsch , ist'läng -tens '' is
Dvnn - rstag , den 12 . Mai
VS IS ., vormittags 10 Uhr.bei der Unterzeichneten
Stelle ein ' urcichcn. 1032

.Karlsruhe , 27,April 1921
8ahuban - b «spektiou 1 .

§ C . Mützlbnks I .

roocoo/i ooc o ^ oo

Berren -flnzugstcfTen ,
Bernden , Scbntwaren

1zu bedeutend herabgesetzten Preisen ,
s Gute Wäre . Beste Verarbeitung . |

Gcnossenscbalier ,
^gewerkschaftlich organisierte Angestellte » I

Arbeiter nnd Beamte ,
laßt Luch diese äußerst günstige Gelegen¬
heit nicht entgehen , ohne Euern Bedarf

bei uns zu decken.
Verkauf jeweils täglich von 8— 12 Uhr

und 2—8 Uhr in unserem Lager

KtMrnihe . Iller NiWis .
Kriestestratze 7 40831

Umgang von der Bahnstcigseite.
» > " ■> Pjttgliedkarte mitbringen . —

TmM -Skjjllllgk
beste Sorten , zweimal versetzt in Papptöpsc ,

werden , soiveit Vorrat reicht, abgegeben.

Ehr . Riempp . Gärtnerei
Tel. 2964 . Riutheimrrstr . 30 .

oooocooooooooo

Färbe zu Hause
nur mit

Heitmann? Farben
Marke. Fuchskopf im Stern”
EinfachPraMischBillig !

Beloaders preiswert!

Jacquard -

Schlafdecken
ln hübscher Ausmusterung
und schünen Farben

Qualität Vk.
QÄ'll135I

Verkauf in der Teppich -
Abteilung — II. Etage .

KNOPF
4113

GrunHNL -ZMWversteigerllllg.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe Lgb . Nr .

6040 c : 4 Ar 65 Ouadratm . Hofraite m t dreist .
Wohnhaus und Nebengebäuden und Hausgarten ,
Rlieinstraße 63.

Schätzung : 48 000 ^ t.
Bcrsteigerungstagfahrt : Dienstag , 31 . Mai

1021 , vormittags 8 Uhr , Kaiserstraße 18 », 2. St .
(Hindenburghaus ) .

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim No¬
tariat . ( Borläusig noch Akodemtestraße 8, 2. St .)

Karlsruhe , den 8. April 1021. 878
Bad. Notariat 6 als Bollstreckungsgericht.

Badisches Landesthea ’ er, 1073
Mittwoch , den 4. Mai , 61/. bis ge " 10Uhr. Mk .i2.—

Der lebende Leichnam .

Donnerstag , den 8 . Mai
Landestheater Konzerthaus

Die Zairtmf öfe
d—9 Uhr . Mk . 20 —

D r neue P - pa.
7—9 Uhr . M. 11. - .

De '
.mhrlA I.

V . gefl . Germ . TnrlachV .
Ul . g . Bikt . Wühlbg . iIk .
kl . geg .Germ .Turlach II.

An «, gegen
Phönix A »n.

Beginn 7»li , J/*l , 2 und
6 Uhr.

Sonntag , den 8 . Mai
vormittags 1/all Uhr

Echliitz'L ga-Spitl
Germ . Brvtzinge «.

Vrteiihaskes
Anstedot

1 Posten 130 cm breite
weiß gemusterte Bert -
T am alte , la Ware per
Meter Mk . . . . . 82,. 0 "
1 Posten Bctibarchente
per Mtr . So.-, 26 .. , 24.- , 20 ..
1 Post n Bettjatin per
Meter L" k. 18 ..
1 großer Posten bessere
Herrenkkridcrstvst-Reste

Lagerbesuch lohnend
für WiederverkäN/er.

^ Baet
Kalserstr . 8 , 1 Treppe
doch . Eingang Kren str.

Rostait. Rastatt.
io» Bcrkaui vo »

vmm
Besichtigung obne Kauf¬

zwang erwünicht.
krarl Rauch ,^ reberfir . 3. Dreberftr . 3

VoilLsbLbne — Landestheater.
HS a » 1 Der Wlldfchfitz .

« BDRick KittelIWiViUhrn ' aci er - Me sler

H
AmSiadt -arce il , fanptbabahof

Te 'epl on 2510. 3800

W Moderne d »

Zinuner -Uliren.
Billigste Uezngsque le.

Größte Auswahl .
Uepa - atur - Werkstatt * .

&

aufgekittet ohne
Stägel , Sohle « nnd
Absätze 21 Mark .
Schuhrevaratur mit
Eleitrischem Betrieb .

Waldlornstt . 38
Ecke Markgrafen »

u. Zühringerstraße .

. ^ sarantie
vernleat . 81« FISbe ,
KopK Kleider -, FUc -

taufe
s. Brut (Nissens b . Mensch
u .Tier m7 - K. iupuUI . -
ges gesch.Wunden unjchädl.
Berk Friseur L .Hollstein
Herrennrafie 6. am*

r Zimmer v »n ÄanMii
n reinigen nach HSllsterns Methode kosten Qttä OK

inkl . Lcihgeb. für die hierzu er ord. Geräte . «Vlst . Cu
Anleitung erhalten Sie durch »« <

V . rsicheru .igs-Jnllirut gegen Ungeziefer
$ . HöNsle n

Karlsruhe Herreustraße S Del . 8100 .
VergasungendcrZaiimerwerd .nach wieborausgesü rt

Braune 8KWWK

« er - Stieskl
Mb'ed 'r lu feiaster und soldestcr AnsfShruisg

empfehlen wir zu nachsteheiideu nochmals
bedeutend h erab ge setzte » Preisen :

Grör -e 27 bis 29 oft 78 .—
Gröge 30 bis 32 98 —
Größe 33 bis 35 cS 120.—

diur noch beschränkter Vorrat .

Aurftellnttgrtzalle
Eingang Gartenstratze

täglich ununterbrochen von 8 Ubr vormittagsbis 6 Uhr nachmittags. i0sl
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